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Fortgang der Kämpfe vor Verdun
Konzentriſche Umfaſſung von Verdun

Der Angriff von der Woevreebene
Von der Schweizeriſchen Grenze, 3. März. Nach

ſchweizeriſchen Blättern beſtätigt der Pariſer Berichterſtatter des
„Corriere della Sera“, daß die Deutſchen ungeachtet der erheb
lichen Geländeſchwierigkeiten von der Woevreebene aus ihre An-
ſtrengungen gegen die Anhöhen öſtlich Verdun mit außeror-
dentlicher Hartnäckigkeit fortſetzen, um die Feſtung konzen-
triſch anzugreifen und zu umfaſſen. Jm nordweſtlichen Abſchnitte längs der Maas an der Höhe von
Poivre hätten ihre Angriffe nachgelaſſen, da ſie dort zu ſtark dem
Flankenfeuer ausgeſetzt ſeien. Zur Eroberung des Forts Dou-
aumont hätten die Deutſchen vier Brigaden eingeſetzt, die den
Anſturm mit unglaublicher Todesverachtung ausgeführt hätten.

Die „Züricher Nationalzeitung“ ſchreibt: Nur ſcheinbar iſt
in dem Kampf eine Stockung eingetreten. Die Franzoſen
führen ſtarke Reſerven vor und bereiten in Anlehnung an
die Argonnen eine neue Frontlinie vor. Der Kampf um Ver
dun iſt auf der Oſt und Rordſeite noch ungehener. Nur
wenn die ſchweren deutſchen Batterien auch auf der Oſtfront
ihre Aufgabe löſen, werden weitere Jnfanterieaktionen erwartet.
Die Stellungen werden erſt ſturmreif, wenn viele Feldwerke
kampfunfähig gemacht ſind.

Zur Frontverbeſſerung, die uns mit dem
Dorfe Douaumont den engeren Anſchluß unſerer
vorderſten Linien bei Verdun gab, meldet der Kriegsbericht-
erſtatter des „B. T.“: Der Ort ſtellt einen Stützpunkt der
r gen dar, den die Franzoſen in zäheſter Schanz
arbeit zu
hatten, um weſtlich und öſtlich die deutſchen Flanken auch
nach dem Fall des Forts wirkſam zu bedrohen. Der
„V. Ztg.“ wird von ihrem Kriegsberichterſtatter Max
Osborn gemeldet: Der Feind bemühte ſich ohne Erfolg, die
von uns genommenen Stellungen wiederzuerobern. Unſer
Gel ändegewinn an der Maas und im Woevre be
trägt mehr als das Fünffache der Bodenfläche, die der Feind bei ſeiner Herbſtoffenſive
im Artois und in der Champagne befetzen
konnte. Beſondere ſtrategiſche Bedeutung erhält dieſer Ge
winn dadurch, daß zwei Drittel des geſamten
Vorgeländes der Feſtung Verdunin unſere
Hand fielen.

Frankreich ruft nach Wahrheit
Genf, 3. März. Aus Paris wird gemeldet: Auf Bri-

ands Erſuchen wurden alle Anfragen im Parlament
über die gegenwärtige politiſche und militäriſche Lage
für die nächſten Tage zurück geſtellt.
In einem Leitartikel der „Humanits“ wird die alte
Frage der Veröffentlichung der feind
lichen Heeresberichte durch die franzöſiſche
Preſſe aufgerollt. Es wird ausgeführt, daß die an gſt
volle Erwartung, womit die Oeffentlichkeit ſeit
einer Woche den furchtbaren Kampf um Verdun
verfolge und der leidenſchaftliche Wunſch des
Publikums, ſich aus allen Quellen zuunterrichten, danach verlange. Jn der ganzen Welt
ſei nach der Anſicht der intelligenten franzöſiſchen Zenſur
allein das geiſtvollſte Volk der Erden unfähig, kalt-
blütig auch die Berichte des Gegners zu leſen. Dies ſei er
niedrigend. Jn dem Artikel wird ferner mit dem Hinweis
darauf, daß dieſe Berichte durch die auslän-
diſche Preſſe doch bekannt würden, das Ge
bahren der Zenſur ins Lächerliche gezogen,
die anſcheinend der franzöſiſch-ſchweizeriſchen Preſſe ein
Monopol auf alle dieſe Berichte einräume.

Die ausgebliebene Kriegserklärung
an Deutſchland

Bern, 3. März. Ein langer Leitartikel des halbamt
lichen „Giornale d'Jtalia“ bekämpft lautgewordene Kri
tiken ander Regierung und deren Handlungsweiſe.
Das Blatt ſchreibt:

Bir e recht zu haben, wenn wir auf das beſtimmteſte
eine Polilik bedauern die auf der Behauptung fußt, daß zwiſchen

rankreich und Jtalien nicht eine vollkommene Herg-
ichkeit der Beziehungen beſtehe. Die Wahrheit, die wir ein für

allemal glauben ausſprechen zu können, iſt gerade das Gegenteil.
Denn zwiſchen den Regierungen von Rom und Paris beſteht un
bedingtes Vertrauen, engſte Jntimität und
a e re r begründet auf gegenſeitigerlarer Au rihtigtert Das Blatt beſpricht alsdann die
gausgebliebene Kriegserklärung an Deutſch
land und erklärt, dieſe Frage in der Geſamtheit viel
c ſei, als angenommen werde. Die Wertung,
die franzöſiſche Regierungkkreiſe der Frage angedeihen laſſen, ſei
ernſthafter und objektiver als diejenige gewiſſer italieniſcher
Sklemente, die den Urſprung, die B ng und die rechtlicheBaſis des italieniſchen Krieges verge zu haben ſcheinen.

einem widerſtandskräftigen Werk vorbereitet

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe ſüdöſtlich von Npern ſind vorläufig zum

Stillſtand gekommen. Die von uns vor dem 14. Februar
gehaltene Stellung iſt feſt in unſerer Hand, das „Baſtion“
dem Feinde verblieben.

Die lebhaften Feuerkämpſe an der Champagne
dauerten auch geſtern an.

Jn den Argonnen ſcheiterte ein ſchwächerer feind
licher Angriff.

Beiderſeits der Maas verſtärkten die Franzoſen ihre
Artillerietätigkeit und griffen nach bedeutender Steigerung
ihres Feners das Dorf Douaumont und unſere an
ſchließenden Linien an. Sie wurden teilweiſe im Nahkampf,
unter groſzen Verluſten zurückgeſchlagen und verloren außer
dem wieder über 1000 un verwundete Gefangene.
Nach den bei den Aufräumungsarbeiten der Kampffelder
bisher gemachten Feſtſtellungen erhöht ſich die Beute aus den
Gefechten ſeit dem 22. Februar um 37 Geſchütze,
75 Maſchinengewehre auf 115 Geſchütze,
161 Maſchinengewehre.

Bei Oberſept nordweſtlich von Rfirt) verſuchte der
Feind vergebens, die ihm am 13. Februar genommenen
Stellungen zurückzuerobern. Sein erſter Stoß gelangte
mit Teilen bis in unſere Gräben, die durch Gegenangriff
ſofort wieder geſäubert wurden. Unſer Sperrfeuer ließ
eine Wiederholung des Angriffs nur teilweiſe zur Entwick
lung kommen. Unter Einbuße von vielen Toten und Ver-
wundeten ſowie von über 80 Gefangenen mußte ſich der
Gegner auf ſeine Stellung zurückziehen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn einem kleineren Gefechte wurden die Ruſſen aus

ihren Stellungen bei Alſſewitſchi (nordöſtlich von Barano-
witſchi) geworfen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 4. März. Amtlich wird gemeldet:

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Gebiete von Dubno verſuchten die Ruſſen geſtern

früh das linke Jkwa-Ufer zu gewinnen. Sie wurden ab-
geſchlagen.

Die in der feindlichen Preſſe immer wiederkehrende
Nachricht von einer großen und glücklich fortſchreitenden
ruſſiſchen Offenſive am Dnujeſter und bei Czernowitz iſt
ſelbſtverſtändlich völlig unwahr. Unſere Front hat
dort ſeit einem halben Jahre keinerlei Aenderung erfahren.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert ruhig.
Wie nunmehr feſtgeſtellt, wurden bei Durnzzo 34 it a

r Geſchütze und 11400 Gewehre er
eutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

930 Todesopfer von der „Provence““
Paris, 4. März. Das „Journal“ meldet, daß die letzten

über die „Provence“ eingegangenen Nachrichten angeben, daß
ſie mit der Beſatzung zuſammen 1800 Mann an Bord hatte und
daß 870 Mann gerettet worden ſeien. Es ſollen 930 Mann
untergegangen ſein. Man hofft, daß dieſe Zahl ſich noch
verkleinern wird, da eine gewiſſe Zahl von Ueberlebenden von
anderen Schiffen aufgenommen ſein könne.

Von der zweiten „Möwe“,
von der wir in unſerer vorigen Ausgabe berichteten, heißt
es nach in einem von der „V. Ztg. wiedergegebenen fran
zöfiſchen Blättertelegramm, es ſei einem deutſchen

ilfökreuger gelungen, aus dem Nordenommend, den Atlantiſchen Ozean zu er-
de ichen. Mehrere Kriegsſchiffe hätten ſich zur Jagd auf
ihn bereit gemacht. im Mai 1915 mit 73 ah per

Die engliſche Volkswirtſchaft
unter dem Druck der grachtraumnot

Wenn es noch eines Beweiſes bedarf, daß die engliſcheVolkswirtſchaft nicht nur in einzelnen Thleg ſondert L
als Ganzes von den hohen Frachtraten und dem mangeln-
den Schiffsraum aufs ſtärkſte getroffen worden iſt, ſo kann
man nur auf die kürzlich erſchienene wirtſchaftliche Jahres-
überſicht für 1915 verweiſen, welche der „Economiſt“ vom
19. Februar 1916 herausgegeben hat, Jn dieſer umfang
reichen Ueberſicht, welche alle Zweige des wirtſchaftlichen
Lebens Großbritanniens einer Betrachtung unterwirft, gibt
es kaum einen einzigen Sonderbericht, in dem nicht die
Frachtr aumnot und die daraus entſtehende Sorge des
betreffenden Erwerbszweiges eine beſondere Be
ton ung findet.

Die Einwirkung der hohen Frachten auf die engliſchen
Getreide-, Mehl- und Brotpreiſe iſt bekannt. Bemerkens-
wert aber iſt. daß der „Economiſt“ mit beſonderem Nach
druck die Feſtſtellung eines engliſchen Fachblattes abdruckt,
welches ſchreibt: „Wir ſind in der außerordent-
lichen Lage, faſt den doppelten Preis fürMehl zu bezahlen wie vor Kriegsausbruch.
So hoch die Frachten ſind, ſie können allein nicht für dieſe
Steigerung verantwortlich gemacht werden. Es muß viel
mehr noch die abſolute Knappheit an Schiffs-
ra um mit hinzugerechnes werden Dieſe Bemerkung
zeigt, daß die Steigerung der Weizenpreiſe und Brotpreiſe
in England nicht nur das Ergebnis des höheren Frachten-
Zuſfſchlages iſt, ſondern daß infolge des mangelnden
Frachtraumes eine tatſächliche Knappheit an Vorräten
herrſcht, die den Preis noch weit über denjenigen hinaus-
treibt, welcher aus der bloßen Feſtſtellung von Weltmarkt-
preis und Fracht rechneriſch ſich ergeben würde.

Von anderen bemerkenswerten Einwirkungen des
Frachtraum-Problems fällt die Verteuerung der Teepreiſe
auf. Das ſtarke Anziehen dieſer Preiſe zu Ende 1915 wird
von den Fachleuten mit der „Unſicherheit erklärt, welche auf

die Knappheit an Frachtraum zurückzuführen iſt
und darauf, daß die Ausfuhr von Kalkutta viel geringer iſt
als man erwartet hatte.“ Ueber die Salpeter-Ausfuhr von
Chile heißt es, daß „es geradezu unmöglich iſt,
Frachtraum zu erhalten und daß man fürchten
muß, daß die Verſchiffungen von Chile in beträchtlicher
Weiſe unterbunden werden, wenn nicht eine radikale Aende-
rung eintritt.“ Ueber den Holzmarkt ſchreibt eine Firma
in ihrem Bericht: „Einen bedauerlichen Gegenſatz, der auf
den Krieg zurückzuführen iſt, zeigt die Statiſtik der letzten
Jahre: während die Einfuhrmenge die kleinſte ſeit
20 Jahren iſt, hat der Wert derſelben den höchſten Rekord
erreicht. Das unerhörte Steigen des Wertes iſt in erſter
Linie, wenn auch nicht ausſchließlich, auf die erhöhten
Frachten zurückzuführen.“ Auch der Rückgang der Ein-
fuhr von Eſparto, einem wichtigen Rohſtoff der Papier-
induſtrie, von ca. 200 000 Tonnen in Friedenszeiten auf
60 000 Tonnen im letzten Jahre, wird in erſter Linie auf
die Höhe der Frachtraten und die Verzögerungen des See-
verkehrs zurückgeführt. Ueber die Woll- und Kammgarn-
induſtrie heißt es: „Der Mangel an Transport-
möglichkeiten und die hohen Frachtraten
haben den Handel mit neutralen und befreundeten Län-

dern geſtört; ſo hat eine markante Abnahme der Ausfuhe
unſeres Diſtriktes nach China, Japan, den Vereinigten
Staaten, Südamerika und Britiſch-Oſtindien ſtattgefunden.“
Dieſe Beiſpiele könnte man noch vermehren.

Das wichtigſte aber und zwar ganz be
ſonders für uns, bleibt zunächſt der Ein-fluß der Frachtraum-Kalamität auf die
engliſchen Ernährungsfragen und hier
wieder auf die Frage der Getreide- und
Mehlverſorgung. Hier iſt nun feſtzuſtellen, daß ge
rade in den letzten Tagen der engliſche Mehlpreis wieder
eine Erhöhung erfahren hat. Er iſt nämlich auf 55 h
per engliſchen Sack geſtiegen. Für beſte Qualitäten
kommt noch ein Zuſchlag von 3--4 sh hinzu. Der Preis
von 55 sh per engliſchen Sack würde einem deutſchem
Preiſe von ca. 44,30 Mk. per Doppelzentner gleichkommen.
Am 1. Januar 1914 hette der engliſche Mehlpreis 28 h
per Sack betragen. Gegenüber deſſen jetzigen Stande iſt
feſtzuſtellen, daß der heutige Weizenmehlpreis für Berlin
36,75 Mk., der Roggenmehlpreis 8350 Mk. per Doppel-
entner beträgt. Der Weigzenpreis in England ſtieg fürMenutoba Weiſe Nr. 1 in don am L2. Februar 1916

bis auf 74 ab 9 d per Quarter. Dies iſt der höchſte
Stans, den amerikaniſcher Weizen in England während
des Krieges erreicht hat. Er übertrifft nach den Preis, der

Quarter erreicht wurde, als



die Panik über den V-Bootkriegin England
am höchſten war. n kann ſich daher vorſtellen,
welche Entwicklung die Preisbildung in England nehmen
könnte, wenn eine derartige Panik wieder einſetzen würde.
Der obengenante Preis von 74 h 9 a entſpricht ungefähr
einem Preiſe von 365 Mk. die Tonne Weizen; unſer
Weizen Höchſtpreis beträgt zurzeit 277 Mk. für Berlin und
wird am 1. April auf 260 Mk. ermäßigt werden, während
der Roggenpreis 237 Mk. beträgt und am 1. April auf
220 Mk. ermäßigt werden wird. Alle Anzeichen ſprechen
dafür, daß im Augenblick eine Knappheit an Ge
treidevorräten in England herrſcht. Das maß-
gebende engliſche Fachblatt des Getreidehandels ſchrieb
unlängſt: „Die Weizenreſerve in unſerenHäfen iſt niedrig geblieben und dieienigen,
welche mit der Aufrechterhaltung unſerer Vorräte vertraut
ſind, werden jetzt wirklich nervös. Die Lage
iſt kritiſch, und die Pläne der Regierung ſcheinen nicht
imſtande zu ſein, mit dieſer Lage in befriedigender Weiſe
fertig zu werden. Das Eingreifen der Regierung in
dieſer Angelogenheit, über welches freilich noch ein völliges
Dunkel ſchwebt, iſt kaum geeignet, die Getreideverſorgung
Englands zu fördern. Es hat im Gegenteil, wie der
„Economiſt“ vom 19. Februar berichtet, auf Grund der Un
ſicherheit ein Stillſtand im Getreidehandel ſtattgefunden,
welcher der Einfuhr ungünſtig iſt. Was dies bedeutet, kann
man ſich an Hand der auf ziffernmäßiger Grundlage auf-
gebauten Schlußfolgerungen des „Berliner Tageblattes“
vom 29. Februar 1916 vergegenwärtigen, wenn es dort
heißt: „Die jetzigen Vorräte in den Häfen
reichen nur für ganz kurze Zeit aus, um den
engliſchen Bedarf zu decken. Die engliſche
Regierung befindet ſich daher in großerSorge wegen der Auffüllung der Läger und
der Heranſchaffung der fehl enden Menge.
Dennesiſt klar, daß wenn demnächſt die Ge
treidezufuhren ernſtlich gefährdet werden,
die Brotpreiſe in England eine nie dage-
weſene Höhe erreichen können.“ Die Bedeutung
der hohen Brotpreiſe für den engliſchen Konſumenten wird
aber noch außerdem dadurch verſchärft, daß die engliſche Re
gierung ſich veranlaßt geſehen hat, zur Erleichterung des
Frachtenmarktes die Einfuhr beſtimmter Waren und auch
Nahrungsmittel zu verbieten. Hierzu gehören unter
anderem die für den engliſchen Konfum ſo wichtigen
Bananen und Zwiebeln. Die letzteren ergänzen weſentlich
die Ernährung der engliſchen Bergarbeiter. Von den
Bananen aber hat Sir William CErookes vor nicht zu langer
Zeit erklärt, „daß er auf ſie als Aushilfsmittel bei einer
Knappheit der Weizenverſorgung rechne“. Daß die engliſche
Regierung ſich genötigt ſieht, aus Rückſicht auf die Fracht
raumfrage dieſe wichtigen Surrogate für den Brower-
brauch dem engliſchen Volke zu ſperren, iſt charakteriſtiſch
für die ganze augenblickliche Situation der engliſchen Volks
ernährung. Man wird nach allen dieſen Richtungen hin
mit Spannung die Entwicklung der Dinge in der
aklernächſten Zeit zu verfolgen haben,

Weitere finanzielle Feuerſchiffe
Die „Nordd. Allg. Ztg. erinnert unter dieſer Ueber

ſchrift an die jüngſt gekennzeichneten verleumderiſchen An
griffe der Ententepreſſe gegen unſere Finanzen und be
ſpricht ein neues Beiſpiel dieſer ſkrupelloſen Angriffe.

In ſenſationellem Fettdruck g. die Londoner Preſſ:
12ber verli ihre Erſparniſſe.“ Darunter be e ſich in ſehr

die angeblich aus Zürich ſtammende Nach
daß die Rheiniſche Bank in Eſſen ſoeben in Liquidation geh e e eaus m n e ttelr ie Sachverhalt iſt folgender: Die

niſche Bank in gender:Mittelrheiniſche Bank iſt am 16. Auguſt 1915 in Liquidation ge

e n Wfye r m unſerer viertente gängli riloſe Vorgänge gusgegrabenr s Weiſe verdreht und entſtellt. Die

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Hoffmanns Erzählungen“ von Jacques Offenbach

W rroma anns Erzählungene n ſein! An benthen ſich, in Barbiers merkwürdiges
Tertbuch Sinn und Verſtand oder wenigſtens Zuſammenhang zu

bringen. Vergebliches Beginnen! An Unheilbaren ſoll man
nicht Arzt ſein wollen. ine Rahmengeſchichte iſt im Roman,
aber nicht im Drama oder in der Oper g Die drei Akte
von „Hoffmanns Erzählungen, ſind in Wirklichkeit drei Ein
akter, die völlig unabhängig voneinander ſind, und die auch
dadurch nur oberflächlich verknüpft werden, daß in ihnen tril
weiſe dieſelben Perſonen erſcheinen. Von einer fortlaufenden
Handlung, von jeder C icklung iſt abgeſehen. Der

r r n n pör V rdes Zuſchauers, ni r untereinander zu verbinden, Se ihm vielleicht eine höhere Einheit

vorgeſchwebt hat, geht aus e Beiwerk hervor; ſie zu
erreichen, iſt ihm gleichgültig geblieben. Keiner Bearbeitung
wird es je gelingen an dieſer Tatſache irgend etwas zu ändern.
Jmmer wird der Ruck zwiſchen Vorſpiel und erſtem Akt, wie
zwiſchen letztem Akt und unangenehm fühlbar bleiben,

rn ep zu n. es Einrichtungdieſer in jeder ie eigenartigenſten Oper iſt die beſte vondreien, e r ger kennt. Sie verſucht, den
Gedanken ers nach Möglichkeit zu verdeut

li ohne Gewalt anzuwenden und zu ſehr die urſprüngliche
Faſſung anzutaſten.

Was dieſes letzte Werk des Kölner Shnagogenkantorsſohn
muſikaliſch zu bedeuten hat, iſt von unbeſchreibbarer ntüm-licher rheit. Man kaum zu glauben, daß dieſe Töne
aus der Feder desſelben Mannes ſtammen, welcher der ſittlichen
Frechheit des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreiches ſo beredten
künſtleriſchen Ausdruck verliehen hat. Das Höchſte und Voll
endete gibt Offenbach in der deitten „Erzählung“, einer kleinen mr

Englands Verträge mit den Verbündeten
Der Geheimvertrag mit Jtalien

London, 29. Febr. (Unterhaus.) Snowden fragte,
ob die Regierung vor dem Abſchluß des Vertrages,
daß die Verbündeten keinen Sonderfrieden
machen würden, bei allen Verbündeten feſtgeſtellt habe,
was ihre Ziele in dem Kriege wären, und was
ſie an Garantien, territorialen Zugeſtändniſſen und Han
delsvorteile erwarteten. Lloyd George erwiderte, es
ſei nicht wünſchenswert, Mitteilungen über
den Gedankenaustauſch zwiſchen den Verbündeten zu
marchen, als ſie ſich verpflichteten, keinen Sonderfrieden zu
ſchließen. Snowden fragte darauf: „Jſt es nicht eine
Tatſache, daß ein geheimer Vertrag mit Jtalien
geſchloſſen wurde, der Jtalien als Preis für
ſeinen Eintritt in den Krieg große Strecken
öſterreichiſchen Gebietes verſprach?“ Der
Sprecher ſagte darauf: Wenn es ein geheimer Vertrag iſt,
ſo wird er nicht länger geheim bleiben, wenn die Frage
beantwortet wird. Sir John Simon ſagte, daß entgegen
dem ausdrücklichen Verſprechen des Premierminiſters

einzige Söhne von Witwen in die Armee eingeſtellt wurden.
Ferner ſei die Art, wie Leute, die militäriſch untauglich be-
funden wurden, von den lokalen Gerichtshöfen behandelt
würden, in direktem Widerſpruch zu den Erklärungen, die
der Unterſtagatsſekretär für den Krieg im Parlament ge-
geben hatte. Es wäre Zeit, daß die Militär-
behörden ihr eigenes Dienſtpflichtgeſetz
zu verſtehen anfingen. Walter Long bedauerte den
Ton von Simons Rede. Healy (Nationaliſt) ſagte, Sir
John Simon habe nicht das Recht. das Kriegsamt in dieſer
Weiſe anzugreifen. Es ſei geſagt worden, daß, wenn es
den Deutſchen gelänge, bei Verdun durch-
zubrechen, Paris und London in Gefahr
ſeien. und, während dieſer furchtbare Kampf fortginge,
müßte das Haus dieſe Rede von einem der
Miniſter hören, die den Krieg gemacht haben,
und der mit verantwortlich für den Mangel
an Vorbereitung für den Krieg iſt. Simon hätte
dem Beiſpiel von John Burns fokgen ſollen, der aus dem
Kabinett austrat, um nicht die Verantwortung für den
Krieg zu übernehmen, und der ſeitdem kein Wort der
Kritik gegen ſeine früheren Kollegen geſagt habe.

Werbedirektor Derby ſtellt Forderungen
Derbys Zuſammenſtoß mit Simvn, Selbourne

und Lansdowne
Rotterdam, 3. März. Der „Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Die merk würdige Stellung,
welche Lord Derby gegenüber der Regierung
einnimmt, war aus der Rede erſichtlich, die er geſtern im
Oberhauſe über die Befreiung vom Militärdienſt hielt.

Er ſagte im Verlaufe ſeiner Rede, daß ſein neuer Poſten
nicht bedeute, daß er ein n m r mit Verant-
wortlichkeit für den Luftdienſt ſei. beklagte ſich nicht
über die Gerichte, ſondern über die Befreiung, die man
auf Grund von allen möglichen Abzeichen und wegen Angehörig-
keit zu einem vom Militärdienſt befreienden Berufe
erhalten könne. Die Regierung werde viel ſtrengere
Maßregeln ergreifen müſſen als bisher, wenn ſie die
Leute für das Heer erhalten wolle, die notwendig ſeien. Man
müſſe die Männer auch aus den militärifreien Berufen nehmen
und ſie durch Frauen erſetzen. Lord Derby machte der Re
gierung zwei Vorſchläge:

Erſtens kein unverheirateter Mann unter
31 Jahren dürfte vom Militärdienſt befreit werden, weil
er ein Abzeichen trägt, das ihn als ungabkömmlich hinſtellt, oder
weil er einem vom Militärdienſt befreienden Berufe an
gehört.

Ztveitens alle übrigen un verheirateten und alle
verheirateten Männer dürfen nicht als unab-
kömmlich oder militärfrei betrachtet werden, wenn ſie

nicht bereits vor dem 15. Auguſt 1915 in igyrer gegen
wärtigen Stellung oder einer gleichen Stellung beſchäftigt
waren. Dieſe letztere Beſtimmung findet keine Anwendung
auf gelernte Arbeiter in den Munitionsfabriken.
Derby griff den früheren Miniſter Simon und

deſſen Freunde heftig an, die im Unterhauſe jeden Vorwand be
nützten, um dem Lande Soldaten zu entziehen. Gr ſprach von
den Männern, die ſeit dem 15. Auguſt für untauglich erklärt
ſind und teilte mit, daß auf vielen Zeugniſſen nichts anderes ge
ſchrieben ſtehe als das Wort „untauglich“ ohne nähere Angaben
von Gründen und ohne Aufzeichnung von anderen militäriſchen
Behörden. Solche Zeugniſſe ſeien zwei und drei
Pfund das Stück wert geweſen. Derby ſagte, daß,
wenn im Kabinett immer Männer ſäßen, deren Auffaſfung,wie Simon ſich ausdrückte, von der ſeinen nicht zu unterſcheiden

ſei, dieſes Grund für ernſtliche Beſorgniſfſe gäbe.

Oper voller phantaſtiſcher Kühnheit und unſagbarer muſikaliſcher
Stimmungsreize. Aber auch in den andern Teilen findet man
reiche Kleinodien. Vielleicht gründet ſich ſogar die Beliebtheit
des Werkes, welche von Jahr zu Jahr zu wachſen ſcheint, mirauf der melodiſchen Eindeanglichtet und leichten Verſtändlichkeit

der beiden erſten Bilder.
Daß man ſich in unſerm Theater ſehr aufmerkſam unter

Kapellmeiſter Oskar Brauns Führung mit „Hoffmanns
Erzählungen“ beſchäftigt hatte, ging aus der im ganzen wohl
gelungenen Vorſtellung ſehr erfreulich hervor. Nur für die
venetianiſche Nacht fehlte auf der Bühne wie im Orcheſter
üppige, Farbenpracht. Als Ho nun gewann
Wilhelm Brohs mit Recht allgemeine DesSängers Tonor iſt nicht eben groß, aber gut im Klang, leicht im
Fluß und nach Ton und Ausſprache ſehr anerkennenswert ge
bildet. Vor Ueberſpannen der ſtimmlichen Kraft ſollte ſich der
Künſtler, der über eine vorteilhafte Geſtalt verfügt, etwas hüten.
Den ſeelenloſen Ziergeſang der Puppe Olhmpia beherrſchte
Eliſabeth Schwarz vorzüglich. Jnnerlich tief bewegt
waren die ſüßen rig ſäm der Antonia Din a
Mahlendorfs. arie Hösl als Giulietta und Hen-
riette Böhmer als Mutter nahmen ſich ihrer Aufgaben be
friedigend an. Weniger wollte ſich Signe Beckers Stim-
mung für den Niklaus eignen. Den Lindorf und ſeine Ver
wandlungen ſteigerte r Kerzmann ſehr glücklich ins
Dämon hinein. Adalbert Lieban fand e ver
ſchiedenen Diener ſtets guten komiſchen Ausdruck in Geſtalt und
Geſang. Die Nebenrollen waren in zuverläſſigen Händen. Auch
das Orcheſter, deſſen Harfe nicht haarſ eingeſtimmt war,
trug nach beſten Kräften e erie rundung der Auf
führung bei. Ein beſonderes Lob verdient die Jnſgzenierung
Leopold Sachſes. Ge u herrlich war in Licht und
Farbenglut die venetianiſche N Jn noch feineren zarten
I ingkreizen wirkte die Einrichtung von Antonigs Muſik
immer.

Die überaus zahlreichen Zuhörer bereiteten dem Werk und
der Vorſtellung eine begeiſterte Aufnahme.

Prof. Dr, W. Kaiſer.

Er hoffte, daß ſolche Menſchen ſich an Wähler wenden
w rden, d 5 vrn ger r Wie ſener

Die Mitglieder der Regierung, die auf dieſes offene
i m ihres Werbedirektors antworteten, waren Sel-

bourne und Lansdowne. Selbourne führte aus,
daß Lebensmittel von ebenſo großer Be-
deutung ſeien wie Munition, und daß nicht alle
un verheirateten Leute auf dem Lande entbehrt werden
könnten. Lansdowne ſagte, daß die Kommiſſion des Han-
delsamtes bereits die Liſten der befreiten Berufe revidiere.
Derby erhob ſich zum zweiten Male, um ſeine Ent
täuſchung über dieſe Antwort auszuſprechen, und
dieſe Enttäuſchung ſpiegelt ſich heute auch in der konſer
vativen Preſſe wieder. Dagegen rügt der liberale „Daily
Chronicle“ Derby ernſtlich wegen ſeines Mangels an
„Takt“ und verteidigt die Rede Selbournes. Die „Daily
News“ nimmt Simon in Schutz und ſagt, daß Derbys
Vorſchläge nicht im ganzen und ſofort an-
genommen werden können, weil es ſonſt zu einer
Kataſtrophe in der Jnduſtrie kommen würde.

Der Evang.-Soziale Preßverband für die
Provinz Sachſen

kann am 9. d. M. auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken
und wird dieſen Gedenktag in jetziger Kriegszeit nur durch
eine feierlichere Ausſchußſitzung begehen. Der Verband iſt
ſeinerzeit auf Beſchluß der Provinzialſynode von 1890 durch
den Provingialausſchuß für Jnnere Miſſion ins Leben ge
rufen als eine „ganz vertrauliche“ Arbeitsgemeinſchaft,
der die beſtimmte Aufgabe geſtellt war, die Verbreitung
wahrhaft ſozialer Geſinnung unter den verſchiedenen Stän-
den und eine Beeinfluſſung der Tagesblätter durch Dar-
bietung geeigneten Stoffes und durch Bekämpfung unſitt-
lichen Jnhalts herbeizuſühren. Zur Erreichung dieſes
Zweckes wurde ſofort ein Netz von Mitarbeitern über die
ganze Provinz gezogen, ſo daß auch keines der vielen kleinen
Blättchen, die damals in der Provinz erſchienen, unbeachtet
blieb. Trotz der völligen Neuheit des Unternehmens konn-
ten ſchon die erſten Jahresberichte von erfreulichen Er-
folgen der anfangs recht ſchwierigen Arbeit Kunde geben,
insbeſondere fanden die von Zeit zu Zeit herausgegebenen
Flugblätter und die „Wegweiſer“, d. h. Fingerzeige für
dringende Aufgaben der Zeit, günſtige Aufnahme. Schon
nach kurzer Zeit gelang es dem Verbande, auch über die
Provinz hinaus dieſelbe Preſſetätigkeit anzuregen oder die
vorhandenen Keime neu zu beleben. So ſchloſſen ſich ſchon
nach einigen Jahren außer dem Herzogtum Anhalt die
Provinzen Brandenburg, Schleſien, Pommern und Weſt
preußen unſerem Verbande zu gemeinſamer Arbeit an, und
im Jahre 1897 kam eine Konferenz aus den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands zuſtande, die den feſten Plan faßte,
das ganze evangeliſche Deutſchland in dieſer Arbeit zu
einigen. Aus dieſen Beſtrebungen iſt dann auch wirklich
der „Evangeliſche Preßverband für Deutſchland' hervor-
gegangen, deſſen Wirkſamkeit beſonders in dieſer Kriegs-
zeit weitgehendſte Anerkennung gefunden hat.

Auch unſer hieſigen Preßverband hat in dieſer Zeit eine
bewundernswerte Tätigkeit entfaltet, ſchreibt Paſtor Grün-
eiſen im „Kirchenblatt für die evangeliſchen Gemeinden der
Stadt Halle“. Der jetzige Direktor, P. Swierczewski,
der ſeit 1899 die Geſchäftsſtelle leitet, hat es mit großem
Geſchick verſtanden, für jede Feſtzeit und jede ſonſtige Ge
legenheit ſtärkende Grüße für die Krieger draußen und
ernſte Mahnungen an die Familien daheim herauszugeben
und in Maſſen zu verbreiten, Uns allen bekannt find die
wöchentlichen Kriegsplakate, die an den öffentlichen An
ſchlagſäulen die Gedanken der Vorübergehenden vom Alltäa-
lichen zum Höchſten erheben ſollen, dann die „Heimatpoſt“,
die wöchentlich an die Truppen unſeres Armeekorps ver-
ſandt wird, und der „Vaterländiſch-Soziale Volkskalender“,
der von Jahr zu Jahr wachſende Verbreitung findet und
in keinem deutſchen Hauſe fehlen ſollte. Jn den letzten
zwei Jahren haben der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kron
prinz die Verbreitung des Kalenders namhaft unterſtützt.

Die bisherige Entwicklung des Preßverbondes iſt ein
beredtes Zeugnis dafür, daß er die richtigen Wege einge
ſchlagen hat, um ſeine Aufgabe zu erfüllen. Wir wünſchen
ihm, daß die kommenden Jahre ihm in ſteigender Anzahl
verſtändnisvolle Mitglieder zuführen, die ihm zu ſeiner
wachſenden Arbeit die Hände ſtärken, und freudige Mit
arbeiter, denen die hohe ſittliche Aufgabe des Verbandes
wirklich Herzensſache iſt.

Aus der Theaterwelt
Eine Neaubegarbeitung der „Ariadne auf Na

xos“. Dr. Richard Strauß und Hugo v. Hofmannsthal ſind
übereingekommen, der lhyriſchen Oper „Ariadne auf Naxos“ eine
neue Form zu geben, in welcher der Charakter des Rahmenſpiels
zwar gewahrt bleibt, aber die Verbindung mit Molières „Bür
ger als Edelmann“ gelöſt erſcheint. Dr. Strauß wird das der
eigentlichen Oper vorhergehende Hofmannsthalſche el auf
der Bühne durchkomponieren, ſo daß das e Werk nun ein
heitlich von Opernkräften ohne Zuziehung von Schau
ſpiele rn gegeben werden In dieſer neuen Form wird
„Ariadne auf Naxos“ im Herbſt zunächſt am königl. Opernhaus
zu Berlin zur Aufführung ge

„Die weiße Wolke“, ein lyriſch-poetiſches Bühnenbild
des durch mehrere erfolgreiche Stücke bekannten ungariſchen
Schriftſtellers Franz Molnär hatte bei der Uraufführung im
Budapeſte r Nationaltheater einen ſtarken Erfolg. Das Stück
behandelt den Traum eines im Schützengraben ſchlafenden
bäuerlichen Huſaren.

Eine Klage des Grafen Hülſen gegen Pro
feſſor Reinhardt. Generalintendant Graf v. HülſenHae
ſeler hat gegen Profeſſor Reinhardt wegen der Beleidigung, die
dieſer in ſeiner Erklärung vom 28. Februar gegen ihn ausge
ſprochen hat, die erforderlichen gericht lichen Schritte einge
leitet. Von einer Richigſtellung der unzutreffenden tatſächlichen
Angaben des Profeſſors Reinhardt nimmt Graf Hüljen deshalb
zurzeit Abſtand.„Nathanſens „Dr. Wahl in Frankfurt a. M.
Im Neuen Theater in Frankfurt a. M. vermochte ſich des Dänen
Henri Nathanſen politiſches Schauſpiel Dr. Wahl eine ſehr bei
fällige Aufnahme zu n. Den ſtärkſten Eindruck hinterließ
der zweite Akt, der die geiſtige Ueberlogenheit Dr. Wahl und
ſeine idegliſtiſche Geſinnung aus der Entwicklung der Handlung
heraus eindrucksvoll hervortveten läßt.

Ein intereſſantes Gaſtſpiel an Je Oſtfrontfand in dieſen Tagen in Kowno ſtatt. Agnes Sorma ließ
ſich mit bedeutenden Künſtlern in den Schauſpielen ſehen. Minna
von Barnhelm“ und „Die Zwillingsſchweſter“. Daß die Auffüh
u in dieſer glänzenden Beſetzung den ten Beifall unh e e es.
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21. ordentliche Plenarverſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen
Halle a. d. S., 4. März 1916.

Die Frühjahrsverſamml der Landwirtſchaftskammer, derdon Gäſten u. a. W Herren Oberpräſident Exzellenz
v. W Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski, Regierungs
präſident v. Gersdorff, ein Vertreter der Kgl. Regierung zu
Magdeburg, Regierungspräſident v. Fidler-Erfurt, Exzellenz
v. Bismarck, ſtand unter der Leitung des Präſidenten der

worden, aber die Landwirte haben We dadurch nicht irre machen
laſſen. Sie ſind ſtets ihrer Pflicht, ihnen als Nährſtand des
Volkes auferlegt iſt, eingedenk geweſen. Wer Gott Ernteſegen
W wird es ihnen auch ferner gelingen, das deutſche Volk zu
ernähren.

Unſere deutſche Landwirtſchaft ſteht gewiſſermaßen als zweite
Staffel hinter unſerem herrlichen Heere, und wie unſere Söhne
und Brüder draußen uns eine Siegesnachricht nach der anderen
ſchicken, ſo wollen auch wir, was an uns iſt, tun, um zum end
gültigen Siege beizutragen.

Mit derſelben Begeiſterung, die unſer deutſches Volk ent
flammte, als unſer Kaiſer es zu den Waffen rief, ſtehen wir
woh heute feſtgeſchart mit dem feſten Willen zum Durchhalten,
bis der endgültige Sieg errungen iſt.

Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner
feine Anſprache.

Es folgen

Bericht über die ſeit der letzten Plengarver-
ſammlung eingetretenen Ergänzungswahlen.
Jm Jahre 1915 verlor die Landwirtſchaftskammer aus der Reihe
ihrer Mitglieder durch den Tod die Herren Oekonomierat
Schaeper Wangleben, gewählt im Wahlkreiſe Wangzleben;
Landwirt Ke un e Badersleben, gewählt im Wahlkreiſe Oſchers
leben; Landesökonomierat von Nathuſius-Neuhaldens-
leben, grwadn im Wahlkreiſe Neuhaldensleben; Oberamtmann
Lüdeke- Hötensleben. gewählt im Wahlkreiſe Neuhaldens-
leben, Amtsvorſteher Bock Kleinſchkorlopp, gewählt in Wahl
kreiſe Merſeburg, Oekonomierat Kleemann-Cannawurf,
gewählt im Wahlkreiſe Eckartsberga; Gutsbeſitzer Koch
Schönewerda, gewählt im Wahlkreiſe Querfurt; Rittergutsbeſitzer
von Henning Vehra, gewählt im Wahlkreiſe Weißenſee.
Infolge Wegzugs aus dem Kammerbezirk iſt ausgeſchieden: Herr
Gutsbeſitzer Fehlhauer-Neuenhofe, gewählt im Wahlkreiſe
Neuhaldensleben. An deren Stelle ſind gewählt worden die
Herren Gutsbeſitzer Willy Schildt in Schleibnitz, im Wahl
kreiſe Wanzleben; Landwirt und Gemeindevorſteher Klaus-
Vogelsdorf, im Wahlkreiſe Oſchersleben; Landrat Freiherr von
WilmowskiMerſeburg, im Wahlkreiſe Eckartsberga, Ritter-
gutsbeſitzer Oberſt z. D. HagkeSchilfa, im Wahlkreiſe
Weißenſee; Rittergutspächter von Alvensleben-Erxleben,
im Wahlkreiſe Neuhaldensleben Gutsbeſitzer Bethge-
Schackensleben, im Wahlkreiſe Neuhaldensleben Landlvirt
Gans Ausleben, im Wahlkreiſe Neuhaldensleben.

Wie aus Mitgliederkreiſen der Landwirtſchaftskammer, ſo
hat der Krieg auch aus den Reihen der Kammerangeſtellten, von
denen 202 zu den Fahnen eingezogen ſind, viele Opfer gefordert.
Jhr Andenken wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt.

Der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des
Rechnungsabſchluſſſes für das Geſchäftsjah'r
1914 beanſtandet der Rechnungsabſchluß nicht, ſondern bean-
tragt Entlaſtung, die auch ausgeſprochen wurde. Sämtliche

r und Mehrausgaben habenGErſparniſſe in vollem Umfange Deckung gefunden.
Beſchlußfaſſung über den Voranſchlag für

das Geſchäftsjahr 1916, ſowie über die Höhe
der für das Jahr 1916 auszuſchreibenden Um
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lagen. Die Gründe, welche für die Beibehaltung des Voran
ſchlages von 1914 für das Geſchäftsjahr 1915 maßzebend ge
weſen ſind, treffen auch für das Rechnungsjahr 1916 zu. Der
Kr iſt noch nicht beendet. Die Beendigung iſt auch bei Be
ginn des neuen Geſchäftsjahres am 1. April 1916 nicht zu er
warten. Der Voranſchlag müßte ſonach, wenn für 1916 noch mit
einem vollen Krie r zu rechnen iſt, unter Berückſichtigung
des Ausfalles, insbeſondere an eigenen Einnahmen aus gewinn-
bringender Tätigkeit aufgeſtellt werden. Unter Zugrundelegung
der Zahlen des Haushaltsplanes von 1914 betragen: die eigenen
Einnahmen aus gewinnbringender Tätigkeit 855 515 Mk., die
Einnahmen aus Kammerbeiträgen 349 285 Mk., die Staatsbei-
hilfen 262 250 Mk., die ſonſtigen Beihilfen 125 260 Mk., zu
ſammen 1 592 310 Mk. Da die Einnahmen aus gewinnbringen
der Tätigkeit mehr als die Hälfte der Geſamteinnahme der
Landwirtſchaftskammer ausmachen, bei den erwerbenden Jnſti
tuten aber, insbeſondere bei den Lehranſtalten erhebliche Ans-
fälle zu verzeichnen ſind, ſo würde der Voranſchlag für daskommende Jahr, wenn Auch naturgemäß die Ausgaben einge
ſchränkt werden, unbedingt mit einem Fehlbetrag abſchließen
müſſen. Geht aber der Krieg im Rechnungsjahre 1916 zu Ende,
ſo wäre ein derartig aufgeſtellter Haushaltsplan nicht mehr zu
treffend, weil die Verhältniſſe dann ſofort wieder in andere
Bahnen gelenkt werden. Als Geſichtspunkte für die Aufſtellung
des neuen Voranſchlages können daher bei den ſächlichen Ein
nahmen und Ausgaben nur die Zahlen des vorange-
gangenen Jahres, alſo die des Jahres 1914. tn
Betracht gezogen werden. Die Verſammlung beſchloß:

1. der für das Jahr 1914 aufgeſtellte Voranſchlag bleibt auch
noch für ein weiteres Jahr, nämlich für die Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1917, in Gültigkeit, in der Vorausſetzung, daß
die Geſchäftsleitung auch weiterhin den Ausnahmeverhältniſſen
entſprechend in allen Geſchäftszweigen tunlichſte Sparſamkeit
walten laſſen wird; 2. Der Vorſtand wird ermächtigt, die Be-
ſoldung der Beamten nach der geltenden Beſoldungsordnung und
den durch den Krieg hervorgerufenen Bedürfniſſen ent
ſprechend zu beſtimmen; 3. die Umlagebeiträge werden auch für
das Geſchäftsjahr 1916 auf 25 Ptog. des Grundſteuer-Reiner-
trages feſtgeſetzt.

Genehmigung zur Aufnahme eines weiteren
Darlehns für die Zentral-Ankaufsſtelle für
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte zur
Beſchaffung von Motorpflügen. Bereits im Vor-
jahre hat der Herr Finanzminiſter der Preußiſchen Zentral-
Genoſſenſchaftskaſſe zu Berlin für Landwirtſchaftskammern,
Kreiſe und Genoſſenſchaften einen namhaften Kredit eröffnet,
um die Verwendung von Kraftpflügen in der Landwirtſchaft zu
ermöglichen. Mit Genehmigung der vorjährigen Plenarverſamm-
lung hat die Landwirtſchaftskammer dieſen Kredit für die Zen
tral-Ankaufsſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
mit 400 000 Mk. in Anſpruch genommen. Jn Anbetracht des
Pferdemangels hat das Bedürfnis nach Beſchaffung von Motor
bflügen ſich noch in ſtärkerem Maße geltend gemacht. Der Vor-
ſtand der Landwirtſchaftskammer hat daher beſchloſſen, den Herrn
Miniſter um ein weiteres Darlehn zu dieſem Zwecke von 200 0000
Mark zu bitten, welches auch genehmigt worden iſt. Die Plenar-
verſammlung der Landwirtſchaftskammer gab zur Aufnahme
dieſes Darlehns von 200 000 Mark für die Zentralankaufsſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte zur Beſchaffung
von Motorpflügen nachträglich die Genehmigung.

Erſatzwahlen von Vorſtandsmitgliedern und
von Mitgliedern zu den Ausſchüſfſſen wurden
hierauf vorgenommen. Die Wahlen erfolgten nach den Vor
ſchlägen aus Mitgliederkreiſen durch Zuruf.

Schluß folgt.

Vom Zuckermarkt
Berlin, 3. März.

Der Verkehr an den deutſchen Märkten hat in der
letzten Woche keine Aenderung erfahren, das heißt er blieb
auf Verfügungen der Bezugsvereinigung, über Nachergeug-
niſſe wie Melaſſe, und dieſe auch nur in kleineren Mengen,
beſchränkt. Die Abladungen der Rohzuckerfabriken
auf das März-Kontingent haben nun ihren Anfang ge
nommen, doch ſcheint es, daß mehrfach ſich ein Wagen
man gel wieder fühlbarer macht. Die eigenartigen Ver
hältniſſe am Verbrauchszuckermarkte haben eine
Zuſpitz ung erfahren, wie man aus den brieflichen und
öffentlich in Tageszeitungen ſich wiederholenden vielfachen
Anfragen erſehen kunn. Alle Welt glaubt gegenwärtig
nicht nur an knappere Materialzufuhren für den Sommer-

durch ergielte bedarf, ſondern befürchtet auch eine Verteuerung des
Artikels in abſehbarer Zeit, und ſo wollen alle nun wenig
ſtens einen Teil des zukünftigen Bedarfes ſicher ſtellen
nicht zum wenigſten die Haushaltungen, worauf
wir, ſo ſchreibt „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“, ſchon vor
einigen Wochen hingewieſen haben. Hätten wir eine fort
laufende amtliche Statiſtik, ſo ginge daraus wohl
manches zur Klärung und Beruhigung hervor. Die Parole
des „Haushaltens im Zuckerverbrauch“ iſt
ausgegeben worden, und eine am 28. Februar erlaſſene
Ergänzung des Süßigkeitsgeſetzes foll dazu beitragen
indem nun auch die Schokoladenfabrikanten im Jahre 1916
nur noch die Hälfte der Zuckermengen, die ſie vom 1. Ok-
tober 1914 bis 30. September 1915 verbraucht haben, ver
arbeiten dürfen. Daß der Zuckerverbrauch ſich niedriger als
im Vorjahre geſtalten dürfte, iſt mit ziemlicher Sicherheit
anzunehmen, denn die geſamte Lebenshaltung hat ſich all
mählich derart verteuert, daß das große Publikum manche
Gewohnheiten, die mit dem Artikel Zucker verknüpft ſind,
einſchränken, wenm nicht gar vorläufig ganz aufgeben wird.

Nach einer Meldung aus Budapeſt iſt eine Regie
rungsverordnung erlaſſen, wonach der Grundpreis für
Verbrauchszucker vom 1. März ab auf 111 K. für 100 Ka.
erhöht wird, mit Gültigkeit bis Ende des Jahres. Vom
1. Januar 1917 und 1. März 1917 tritt eine weitere Er
höhung von je 50 Heller ein. Nach früherer Verordnung
ſollte in Oeſterreich für 1916 ein Preis von 8824 K. bis
Ende Auguſt beſtehen, und nun iſt, ſoweit erſichtlich, eine
Höherſetzung erfolgt. Jn Friedenszeiten hatte ſich der
Zuckerpreis in Oeſterreich um 70 K. bewegt, und Oeſterreich
war zuletzt mit ſeiner Ausfuhr ſtark emporgekommen,
während der Verbrauch nur langſame Fortſchritte, infolge
der gegen uns größeren Verbrauchsabgabe, machen konnte.
erreichte dieſelbe doch für 1913/14 nicht viel über 700 000
Tonnen. Wie ſchon früher erwähnt, rechnet man im
Nachbarlande mit einer befriedigenden Vergrößerung
der Rübenanbaufläche, aber ſichere Anhaltspunkte
laſſen ſich aus den bisherigen Nachrichten ebenſowenig dort
wie bei uns gewinnen.

Am Londoner Markte ſcheinen die Preisauf-
zeichnungen nach den letzthin ſpärlich eingelaufenen Mel-
dungen keine bemerkenswerten Aenderungen erfahren zu
haben; die Stimmung iſt eine feſte geblieben, aber der
Verkehr, mangels größeren Angebots, mehr oder weniger
beſchränkt, namentlich in einheimiſchen Verbrauchszuckern.
Tie brieflichen Meldungen von Mitte Februar laſſen er
ſehen, daß in Amerika viel Granulated für engliſche Rech
nung gekauft worden iſt.

Die New Yorker Preisaufgeichnungen ſind auf
dem vorwöchentlichen Stand von 6,02 bis 5,05 c. für Centri-
fugals, 6,25 c. für Granulated ſtehen geblieben, ſomit
ſcheint nach der vorherigen ſtärkeren Bewegung eine Pauſe
eingetreten zu ſein, vielleicht bedingt durch genügend
reichliches Angebot.

Kuba hat ſeinen Ausfuhrhäfen bis 19. Februar etwa
320 000 Tonnen mehr als im vorjährigen Zeitraum zuge-
führt. Das Wetter blieb für den Fortgang der Mahl-
arbeiten allgemein befriedigend.

c c Zur Konfirmation
kauft man

Vhren. Gold- ung Silber warenam beſten und billigſten bei (1033
Amanl Weiss, Halle 0. 6., Kleinſchmieden h.

gegenüber Alex Miehel.
man Eigene Reparaturwerkſtätte.. e

[9[xX=—-

c z

Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Schworz-weisse Karos

Meter o 2 4 t

Schworz-weisse Bondstreifen
für Blusen und Kleider, Breite 75 bis 100 cm poMeter 28

Kosfüm-Stfoffe
in Covercoat, marine, schwarz und meliert,
Breite 100 bis 130 cm

Meer I goo go go0

Frühjahrs-!
Breite 90 bis 110 cm 1 5

Geschaäftshaus J LEW
D

Neue Klejder-, Blusen- u. Besofz-

Seiden.

Woll Musseline, Wasch-Musseline,
Crepons, Crépes u. Satins

für Kieider u. Blusen

in allen Preislagen.

7 Neu aufgenommen
Die beliebten

Ullstein-Schnittmuster.

Unsere Hauptpreislagen für

Klare Stoffe
schwarz-weisse und farbige Streifen e. Blamen-
muster, Breite 70 bis 105 cmnan 599 Am z z u

Einfarbiqe klore Stoffe
grosse Farbenauswahl, Breite 100 bis 110 cm

Meter 49 3 o

Bedruckte klare Stoffe
auf schwarzem u. ſarbigem Crund, mit Blumen
mustern, Breite 75 bis [10 cmen J 32 77 28 ſo G

Halle a. d. Saole,
Marktplatz 2 u. 3.

z



e Walhalla Theatgr
s lir 2 Vorstellungene 80, 1.10. Angehörige 1 Kind frei.

i beiden Vorstellungen

Jung muß man sein!!
Operette in 3 Akten von Gilbert. 7

Größter Erfolg
Tageskasse (anoh Sonntags) ab 10 Vhr ununterbrochen

Saalschloß Brauerei
m Sonntag, den 5. März

o nachmittags Zi, bis abends 11 Uhr

zWBi Konzerte er kanpelle Görlerh,
Das Abendkonzert unter Mitwirkung der Univerſal Künſtlerin

Sräulein Lina Walter aus München.
o Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

S7) F. Winkler.Saal der Loge zu den 5 Türmen
Albrechtſtraße.

Verein für deutſche Frauenkleidung

nd Frauenkultur.
Sonunabend, den 4. März, früh 10-1, nachm. 3—-7 Uhr,
Sonnutag, den 5. März, früh 10-1 Uhr,
Montag, den 6. März, früh 10-1, nachm. 3--7 Uhr:

Ausſtellung von Frauen- und Kinderkleidung.
Eintritt 0,50 MkSonntag, den 5. März, abends sij, zUhr:

Nachm.

Teeabend Modenſchau und Zanzvorführungen

Beginn a. 3 Uhr

Das Becht er

der Tänzerin Lyda Galmonova. Eintritt 2 Mr.
Be Karten bei Hothan und Koch und an der Abendkaſſe. er
Der Reinertrag des Abends iſt für den „Verein zur Erhaltung

und Mehrung der Polkskraft“ beſtimmt.

z Tun Würzburgereseam Poanmartt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 23

z Ansſchauk von Würzhurger Bürgerhbräu., 72

8 Siphon-Vers and. u G
Sonntag 5. d. Mts.,

nachm. Z. Vhr
Militär- Konzert.
Heinert's Gasthoſ.

Angenehmer Gutenberg

Reidehburg,.
A. Einicke. Besitzer.

Lur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

fratenverein zur Armen- und Krankenpllege.

a 5. Vortrag:
Herr Prof. Dr. Heldmann: 836

„Aus der Geschichte unserer Truppenbezeichnungen“
Donnerstag den 9. März, abends 6 Uhr,

gr. Hörsaal (Melanchthonianum).

Gr Ausvwärtige Theater.
Leipzig.u Neues Theater: Sonntag: Die

Fremdenvorſtellung bei er- Walküre. Montag: Die
Königin von Saba.

Altes Theater: r Wſelige Exzellenz. Monta
Die ſelige Erxzellenz.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Die

Königin von Saba. Montag
Wo die Schwalben niſten.

Deſſau.
Hof Theater: Sonntag: Der

fliegende Holländer.
Weimar.

Hotf-Theater: Sonnta: Der Liebes
trank. Montag: Konzert der
Groß herzoglichen Hoftapelle.

Altenburg.
Hof Theater: Sonntag: Die

Zauberflöte. Montag: Rigo-etto.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonntag: Gold
gab ich für Eiſen.

mäßigten Preiſen.
Der Waffenschmied.

Oper W grvins
Anf. 7, Uhr. Eue 10/, Uhr.

Hotfinanns Przählungen,

Oper von Offenbach.
Montag, den 6. März 1916.Anf. 7 hre Ende 10, Uhr.

Zum letzten Male!

figaros Hochzeit
v von Mozart.

Voranzeige: (1734
Sonnabend, den 11. März 1916.

V. Sinfonie- Konzert.
Soliſt: Professor Milli Burmester.

Vorverkauf eröffnet.

mm
Thalia- Theater

Sonntag, 3 März 1916,
abends 8 Uhr (1735Larts iel des untere Porsonals.

olkstümliche Preiſe!
Johannisfeuer.

Schauſpiel von Sudermann.

T 00.
Sonuntag, 5. März 1916.

nachmittags Z3 Uhr
Großes Wonzert

n a d w. e

von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,18 bis 20 M. und über iWttr. lang

10 e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haarvom

be. AGörlach Orcheſter grore ne e i ger
Auf dem Konzertplatze: Kopfwäsehe

Ausſtellung erbeuteter mtt Teerſeife und Friſur
franzöſiſcher Geſchütze. 80 Pfg.

Eintrittspreiſe Zopf-Siebert,
Halle a. S., nur Leipzigerſte. 33
und 79 i. Größtes al der

IEcstgehorenen.

ahian Poorn
4 Schlager 4

krna Morenn Der grosse
Seinbraunes Diomant

Mädol. Detektiv-Abenteuer

Spannendes Zigeuner- von Hans Hyan.

drama, t ää
Dort Oeixler Mädel

in ihrem neuen bustspiel:

Arrest!
Glänzende Militär-

3 Akte. humoreske in 3 Akton,

n v

CGGBEIIIIIIIIEIEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
in beiden Theatern:

Die Neuesten Kriegs-Wochen- Berichte

n r J Bild.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Kommancditgesellschaft auf Aktien, Halle a. S.

Die Aktionäre des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien werden hierdurch zu der am

Freitag, den 7. April, vormittag 11 Uhr
im Hotel Stadt Hamburg hier ſtattfindenden

atdertlihen Generglnerſummlumg

Tagesordnung:
Zrgr des Rechenſchaftsberichts, ſowie der Bilanz mit Gewinn

und für 1915;Genehmigung der Bilanz der Gewinn und Verluſtrechnung und der
vorgeſchlagenen Dividende
Entlaſtung der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrats

4 Wahl von Auſſichtsratsmitgliedern.

Stimmberechtigt in der Generalverſammlung ſind alle Aktionäre,
welche ihre Aktien oder ihre Hinterlegungsſcheine der Reichsbank oder
eines Notars ſpäteſtens am 4. April bei der Geſellſchaft in Halle,
Weißenfels oder Gera hinterlegen.

Halle a. S., den 3. März 1916.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats.

R. Riedel.

e Gegr. 1832. e

Maercker Co.
Neue Promenade 1a (am Maisenhans)
Flügel, Pianinos, Harmoniums,

e

W Frauen Aebenerwerd

durch von l
für a u. elektr. Autrieb, iſt die ſicherſte Brotfſtelle.

Da nene, geräuſchlos und leichtgehende Bauarten
vorgezogen werden, was die große Anzahl der bereits hier
und in der Umgegend aufgeſtellten Rollen beweiſt; alſo
müſſen dieſe Arten noch weitere Verbreitung finden, wo alte,

ſchwergehende benutzt werden.
W Montage gratis Teilzahlung geſtattet n
J. Wernicke, Halle A. S., Promenede 5

Ponsionat Voigt,c 9 Gr. Märkerstr. 5 I.Neuzeitl. Pensionat für junge denen jeden Alters, Wissenschaftl.

wirtschaftl. u. gesellschaftl. Ausbildung. Besuch höherer Schulen
Gewissenhaſte Beaufsichtigung u. Nachhilfe. Herzl. Familienleben,
Vorzügl. Kost u. geist. u. körperl. Pflege. Beste Empfehl. Erospekte

r

t

v

Könnern, Wettin,

Nach S 20 der

e Sparfo iſe des Saalkreiſes

nimmt Zeichnungen auf die

4. Kriegsanleihe
vom 4. bis 22. März 1916

ſowohl in der Hauptkaſſe, Gr. Steinſtraße 20, als auch bei ihren Nebenſtellen
Niemberg, Giebichenſtein, Dölau, Osmünde, Beeſenlaublingen,

Ammendorf, Capellenende und Diemitz entgegen.

Satzungen wird die Kündigung der Spargelder dahin geregelt,
daß alle für Zeichnungen aufgegebenen Beträge, ſelbſt die auf 1 Jahr geſperrten
Spareinlagen, zur Vollzahlung am 18. April, dem erſten Pflichteinzahlungstermine,

freigegeben werden.

3 D.
10. 3. G. G. B. Br. t

Fr. Z. St.
u 7 D. I. To. d(TWihard Dlemming,

Brüderstr. 10, u a

Anfertigung von
Augenglüsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähler,

Reisszenge,

w Damentuche
beste Qualitäten in 148 Farben-
tönen 140/145 cm breit à Meter
8,50 Mark solange Vorrat reicht.
M. Ackermann, Große Ulrichstr. 47.

Junge Puten und Kapannen,

Suppenhühner und Perlhühner

kaufen zu besten Tagespreisen

Pottel Broskowski.

nahe Riebecrkplatz, mit allen Annehm u

dich e De Leipziger Straße 61 62
8 e Püulkr ecke 2

geſchäft der Provinz Sachſen.

5-5immer-Wohnung,
ehe eizung, Fahrſtuhl r

ſofort oder ſpäter zu verm eten. Zu

armwaſſerverſor-

r adoppe z er r. Licht, G h

Baro- und Thermometoer,
Taschenlampen. (883III TDCuDm“

Praktische e l oder 2 Schüler WLederwaren finden bei Beginn des neuen
zur Konfirmation. S Schuljahres wieder AufnahmeSchöne s87 S in meiner Familie. Neben guterS geamen r Pflege wird geiſtigea S Förderun burg gewiſſenhafte,r Tagen achmänni e ueverwgcbungaller

Erößts kusw. Z laufgaben ſowie Nachhilfe bAlle Reparaturen billigst! v ehe Beienay Schülerzahl iſt vollſtänd.
S hHeh. Krasemann. r dalen e Behandlung

Nur Sehmoerst 19. a nach B za ung immer möglich.
un nun ſ Empfehlung. werden angegeben.P. Bürger. akad, geb. Privatlehrer

Halle a. S., Goetheſtr. 2 I.Rußbaum vnmn RußbuumVüfett

J erhalten, flir 4265 Mark zu verufer jangjährige Garantie für ältere Möbeh,
Bücherſchranuk, SchreibtiſcheMaercker Co. dec S.irre Vertiko,

Neue Promenade 1a ofa, Garniture(SaaleZeitungsPaſſage). Trumeaus, S lege Vett
ſtellen mit Matratzen,

e Pianino, verkauft villigt rſuchung, Friedrich Peilekeſn in u. n W ws Geiſtſtraße 25. 676

t in e Saiten n Fienen
2 adnigte Aege erſeb. Str. e z

un
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Sonntag t. Beilage zu Vr. 109 der Halleſchen Feitung 5. März 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Merbblatt zur vierten Kriegsanleihe!

Mehr als achkzehn WMonake ſind verſtrichen ſeit
Beginn des gewalkigen Krieges, der dem deutſchen
Volke von ſeinen Feinden in unerhörkem Frevel aus
Veid, Rach- und Eroberungsſuchk aufgezwungen wor-
den iſt. Harke Kämpfe waren bei der Ueberzahl der
Feinde zu beſtehen. So ſchwer und blukig auch das
Ringen war, unſere Truppen haben das Höchſte ge
leiſtek und ſich mit unvergänglichem Ruhm bedechktk.
Auf allen Kriegsſchauplähen in Weſt und Oſt haben
ſie glänzende Waffenerfolge errungen, an ihrer kodes-
muligen Tapferkeit ſind die mik allen Mitteln ins Werk
geſehken Angriffe der Feinde zerſchellt. Die Feinde
ſind jedoch noch nicht niedergerungen, ſchwere Kämpfe
ſtehen uns noch bevor, aber wir ſehen dieſen mik zu
verſichklichem Verkrauen auf unſere Kraft und unſer
reines Gewiſſen enkgegen. Auch das hinker der Front
kämpfende deukſche Volk hat ſich allen durch den Krieg
hervorgerufenen wirtſchaftlichen Erſchwerniſſen durch
Fleiß und Sparſamkeit, durch Einkeilung und Organiſa-
tion gewachſen gezeigk; es wird auch fernerhin in Selbſt
zuchk und feſter Entkſchloſſenheit durchhalkten bis zum
ſiegreichen Ende.

Der Krieg hak forkgeſehzk hohe Anforderungen an
die Finanzen des Reichs geſtellk. Es liegt daher die
Vokwendigkeik vor, eine vierke Kriegsanleihe aus
zuſchreiben.

Ausgegeben werden 4 e prozenktige aus
losbare Reichsſchahanweiſungen und
5prozenkige Schuldverſchreibungen der
Reichsanleihe. Die Schatzanweiſungen werden
eingefeilt in 10 Serien, die von 1923 ab jährlich am
1. Juli fällig werden, nachdem die Ausloſung der ein
zelnen Serie 6 Monake vorher ſtalk gefunden hak. Der
Zeichnungspreis iſt für die Schatzanweiſungen auf
95 Prozent feſtgeſetzk. Da die Schahanweiſungen eine
Laufzeit von durchſchnikklich 111 Jahren beſitzen, ſo
ſtellt ſich im Durchſchnikt die wirkliche Verzinſung ekwas
höher als auf 5 Prozenk. Dabei beſteht die Ausſichk,
im Wege einer früheren Ausloſung und Rückzahlung
zum Nennwert noch einen bekrächtlichen Kursgewinn,
beſtehend in dem Unferſchied zwiſchen dem Nennwerk
und dem Ausgabekurs von 95 Prozenk, zu erzielen.
Dem Inhaber der ausgeloſten Schahzanweiſung ſoll aber
auch das Rechk zuſtehen, an Skelle der Einlöſung die
Schahanweiſung als 41prozenkige Schuldverſchreibung
zu behalken, und zwar ohne daß ſie ihm vor dem 1. Juli
1932 gekündigt werden könnke.

Der Zeichnungspreis für die fünfprozenkigen
Schuldverſchreibungen der Reichsanleihe beträgt 98,50
Mark, bei Schuldbucheinkragungen 98,30 Mark für
je 100 Mark Nennwerk. Die Schuldverſchreibungen
ſind wie bei den vorangegangenen Kriegsanleihen bis
zum 1. Oktober 1924 unkündbar, d. h. ſie gewähren bis
zu dieſem Zeitpunkt einen fünfprozenkigen Zinsgenuß,
ohne daß ein Hindernis beſtände, über ſie auch ſchon
vor dem 1. Okkober 1924 zu verfügen. Da die Aus
gabe 1 e Prozent unker dem Vennwertk erfolgt und
außerdem die Rückzahlung zum VNennwerk nach einer
Reihe von Jahren in Ausſicht ſteht, ſo iſt die wirkliche
Verzinſung höher als 5 Prozenk.

Schahanweiſungen und Schuldverſchreibungen ſind
nach den angegebenen Bedingungen im ganzen be-
krachtket als gleichwerkig anzuſehen. Beide Arken der
neuen Kriegsanleihe können als eine hochverzinsliche
und unbedingt ſichere Kapikalanlage allen Volkskreiſen
aufs wärmſte empfohlen werden.

Für die Zeichnungen iſt in umfaſſendſter Weiſe
Sorge gekragen. Sie werden bei dem Konkor der
Reichshaupkbank für Werkpapiere in Berlin (Poſt-
c konto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalken
er Reichsbank mit Kaſſeneinrichkung enkgegengenom-

men. Die Zeichnungen können aber auch durch Ver
mittlung der Königlichen Seehandſlung (Preußiſche
Skaatsbank) und der Prem chen Jenkral-Genoſſen
ſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen Haupkbark in
Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten ſowie ſämtlicher

licher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Ver
bände, bei jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaft und jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft, endlich
für die Schuldverſchreibungen der Reichsanleihe bei
allen Poſtanſtalten am Schalker erfolgen. Bei ſolcher
Ausdehnung der Vermittlungsſtellen iſt den weiteſten
Volkskreiſen in allen Teilen des Reichs die bequemſte
Gelegenheit zur Beteiligung geboken.

Wer zeichnen will, hak ſich zunächſt einen Zeich-
nungsſchein zu beſchaffen, der bei den vorgenannken
Stellen, für die Zeichnungen bei der Poſt bei der be
treffenden Poſtanſtalt, erhältlich iſt und nur der Aus-
füllung bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeichnungs-
ſcheinen ſind briefliche Zeichnungen ſtatthaft. Die
Scheine für Zeichnungen bei der Poſt haben, da bei
ihnen nur zwei Einzahlungsktermine in Betracht kom-
men, eine vereinfachte Form. Jn den Landbeſtell
bezirken und den kleineren Skädten können dieſe
Zeichnungsſcheine durch den Poſtboten bezogen werden.
Die ausgefüllten Scheine ſind in einem Briefumſchlag
mit der Adreſſe „an die Poſt enkweder dem Poſtboten
mikzugeben oder ohne Marke in den nächſten Poſt
briefkaſten zu ſtecken.

Das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung
noch nicht ſogleich zu zahlen; die Einzahlungen ver
teilen ſich auf einen längeren Zeitraum. Die Zeichner
können vom 31. März ab jederzeit voll bezahlen. Sie
ſind verpflichtket:

30 des gezeichneken Betrages ſpäteſtens bis zum
18. April 1916,

20 5 des gezeichneten Betrages ſpäteſtens bis zum
24. Wai 1916,

25 des gezeichneten Betrages ſpäteſtens bis zum
23. Juni 1916,

25 5 des gezeichneken Betrages ſpäteſtens bis zum
20. Juli 1916
u bezahlen. Im übrigen ſind Teilzahlungen nach Be
ürfnis zuläſſig, jedoch nur in runden, durch 100 teil

baren Beträgen. Auch die Bekräge unter 1000 Mark
ſind nicht ſogleich in einer Summe fällig. Da die
einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark ſein
darf, ſo iſt dem Zeichner kleinerer Bekträge, namenklich
von 100, 200, 300 und 400 Warhk, eine weitgehende
Entſchließung darüber eingeräumt, an welchen Ter-
minen er die Teilzahlung leiſten will. So ſteht es dem
jenigen, welcher 100 Mark gezeichnet hat, frei, dieſen
Bekrag erſt am 20. Juli 1916 zu bezahlen. Der Zeichner
von 200 Wark braucht die erſten 100 Wark erſt am
24. Mai 1916, die übrigen 100 Wark erſt am 20. Juli
1916 zu bezahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hak, hat
gleichfalls bis zum 24. Mai 1916 nur 100 Warhk, die
zweiten 100 Mark am 23. Juni, den Reſt am 20. Juli
1916 zu bezahlen. Es findet immer eine Verſchiebung
zum nächſten Zahlungstermin ſtakt, ſolange nicht min-
deſtens 100 Mark zu bezahlen ſind.

Wer bei der Poſt zeichnet, muß bis ſpäteſtens zum
18. April d. J. Vollzahlung leiſten, ſoweit er nicht ſchon
am 31. März einzahlen will.

Der erſte Zinsſchein iſt am 2. Januar 1917 a
Der Zinſenlauf beginnt alſo am 1. Juli 1916.
Für die Zeit bis zum 1. Juli 1916, früheſtens je-
doch vom 31. März ab, findet der Ausgleich zugunſten
des Zeichners im Wege der Skückzinsberechnung ſtakt,
d. h. es werden dem Einzahler bei der Anleihe 5 Pro-
zent Skückzinſen, bei den Schatzanweiſungen 416 Pro-
zent Stückzinſen von dem auf die Einzahlung folgenden
Tage ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlen-
den Bekrag vergütet. So bekragen die 5 Prozent
Stückzinſen auf je 100 Wark berechnet: für die Ein
zahlungen am 31. März 1916 1,25 Wark, für die Ein
zahlungen am 18. April 1916 1 Warhk, für die Ein
zahlungen am 24. Mai 1916 0,50 Mark. Die 456 Pro-
zent Stückzinſen betragen für die Einzahlungen zu denleichen Terminen an je 100 Mark berechnet: 1,129
Mark 0,90 Mark und 0,45 Mark. Auf
nach dem 30. Juni hat der Einzahler die

ahlungen
tlickzinſen

vom 30. Juni bis zum Zahlungsktage zu entrichten.

4 Deutſche Keichsſchatzanweiſungen.

5 Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.
deukſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, ſämk Bei den h r werden auf bis zum31. März geleiſtete Vollzahlungen wen für 90 Tage,

auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. April,
aurb wenn ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen
für 72 Tage vergütet.

Für die Einzahlungen ift nicht erforderlich, daß
der Jeichner das Geld bar bereikliegen hak. Wer über
ein Guthaben bei einer Sparkaſſe oder einer Bank ver
fügt, kann dieſes für die Einzahlungen in Anſpruch
nehmen. Sparkaſſen und Banken werden hinſichtlich
der Abhebung namenklich dann das größte Entgegen-
kommen zeigen, wenn man bei ihnen die Zeichnung
vornimmk. Beſitzt der Zeichner Wertpapiere, ſo er-
öffnen ihm die Darlehenskaſſen des Reichs den Weg,
durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu er-
halten. Für dieſe Darlehen iſt der Zinsſatz um ein
Viertelprozent ermäßigt, nämlich auf 5 während
ſonſt der Darlehenszinsſatz 556 Prozent beträgt. Die
Darlehensnehmer werden hinſichtlich der Zeitdauer des
Darlehens bei den Darlehenskaſſen das größte Entk-
gegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der
Verlängerung des gewährten Darlehens, ſo daß eine
Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu beſorgen iſt

Die am 1. Mai d. J. zur Rückzahlung fälligen
4prozenkligen Deukſchen Reichsſchahzanweiſungen von
1912 Serie II werden ohne Zinsſchein bei der
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Vennwerk
unker Abzug der Stückzinſen bis 30. April in Zahlung
genommen. Der Einreicher erlangt damit zugleich einen
Zinsvorkeil, da die ihm zugutekommenden Sküchkzinſen
der Kriegsanleihe 5 Prozent oder 416 Prozent be
tragen, während die von dem Vennwertk der Schatz
anweiſungen abzuziehenden Stückzinſen nur 4 Prozent
ausmachen.

Wer für die Reichsanleihe Schuldbuchzeichnungen
wählt, genießt neben einer Kursvergütung von 20 Pf

je 100 Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die
aupkſächlich darin beſtehen, daß das Schuldbuch vor

jedem Verluſt durch Diebſtahl, Feuer oder ſonſtiges Ab
handenkommen der Schuldverſchreibungen ſchützt, mit-
hin die Sorge der Aufbewahrung beſeikigtk und außer
dem alle ſonſtigen Koſten der Vermögensverwalkung
erſpart, da die Eintragungen in das Schuldbuch ſowie
der Bezug der Zinſen vollſtändig gebührenfrei erfolgen.
Die Zinſen können insbeſondere auf Antrag auch regel-
mäßig und koſtenlos einer beſtimmten Sparkaſſe oder
Genoſſenſchaft überwieſen oder überſandt werden. Nur
die ſpätere Ausreichung der Schuldverſchreibung, die
jedoch nicht vor dem 15. April 1917 zuläſſig ſein ſoll,
unterliegt einer mäßigen Gebühr. Angeſichts der
großen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährtk, iſteine möglichſt lange Beibehaltung der Einkragung

dringend zu raken.

Der dargelegke Anleiheplan läßt erkennen, daß
ſowohl in den auslosbaren 4prozenkigen Schatz-
anweiſungen als auch in den 5prozenkigen Schuld-
verſchreibungen der Reichsanleihe ſichere und gewinn-
bringende Vermögensanlagen dargeboten werden. Es
iſt die Pflicht eines jeden Deukſchen, nach ſeinen Ver-
hältniſſen und Kräften durch möglichſt umfangreiche
Zeichnung zu einem vollen Erfolg der Anleihe bei
zutragen, der demjenigen der früheren Anleihen nicht
nachſtehk. Das deutſche Volk hak bei dieſen Anleihen
glänzende Beweiſe ſeiner Finanzkraft und des unbeug-
ſamen Willens zum Siege gegeben. Es darf daher be
ſtimmk erwarket werden, daß jeder für dieſe Kriegs
anleihe auch die lehle freie Mark bereitſtellt. Im Wege
der Sammelzeichnungen (Schulen, gewerbliche und
ſonſtige Bekriebe) können auch geringe Bekräge des
Einzelnen verfügbar gemacht werden. Auch auf die
kleinſte Zeichnung kommk es an. Gedenke jeder der
Dankesſchuld gegenüber den draußen kämpfenden Ge
kreuen, die für die Daheimgebliebenen käglich ihr Leben
einſehen. Jeder ſteuere bei, damit das große Ziel eines
ehrenvollen und dauernden Friedens bald erreicht
werde. S ſolcher Krönung des Werkes beizutragen,
iſt die dringende Forderung des Vaterlandes.



Qus Halle und Umgebung
Halle, den 5. März.

r und Mittel zur Bebauung von Land!
in iſt es dringend erforderlich Stückchen

Land, das zum nbau von Kartoffeln und Ge
müſſe verwendbar iſt, dem Bund zur Erhaltung
und 7772 der deutſchen Volkskraft zur Ver
fügung geſtellt wird. Der Bund hat bereits 25 Morgen
Ackerland gepachtet. Dieſes Land ſoll an bedürftige Fam i
lien abgegeben werden, teils unentgeldlich, teils gegen
Pacht. Der Bund wird verſuchen, das Saaigut im Großen, und
daher zu geringerem Preiſe anzukaufen. Es wird dann mög
lich ſein, bedürftigen Familien gutes Sagatgnut unentgeldlich
oder zu ermäßigtem Prei

platz übernehmen, der mit unendlicher Mühe mit ungeeigneten
Gerätſchaften ungenügend vorbereitet wird. Wie oft fehlt es an
Geld, um Düngemittel zu beſchaffen, und meiſtens wird für
billiges Geld eine minderwertige Saat Kartoffel gekauft. So er
hält die arme Familie eine wur geringe Ausbeute von wenig

n e e Geldit micht allzuviel läßt ſich hier Abhilfe ſchaffen. Es
iſt zu hoffen, daß jeder einzelne, der dazu in der Lage iſt, den
Plan des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft unterſtützt. Er kann dies tun einmal, durch Aö
gabe von Land. Es darf unter keinen Umſtänden in Halle
und ſeiner Umgebung Land unausgenutzt liegen bleiben. Wer
kein Land hat, unterſtütze die Beſtrebungen durch fingan
zielle Unterſtützung. Bis jetzt ſind 1674,50 Mk. gezeich
net worden. Dieſe Summe reicht ſelbſtverſtändlich bei weitem
nicht aus, um auch nur die dringendſten Bedürfniſſe zu befrie
digen. Ein gut ernährtes Volk iſt zugleich ein zufriedenes Volk.
Es darf in der jetzigen Zeit niemand zurückbleiben. Es gilt, in
der Heimat die Ernährung möglichſt ſicher zu ſtellen. Fließen
genügend Mittel dann iſt geplant, eine Anzahl Milch- Ziegen
anzuſchaffen. Würden, wie es in Süddeutſchland und der Schweiz
der Fall jſt, zahlreiche Familien dieſes Haustier beſitzen, dann
wäre es um die Milch- Verſorgung der hieſigen Stadt veſſer be-

Spenden und das Angebot von Land nimmt die Geſchäfts
ſtelle des Bundes (Phyſiol. Jnſt. Magdeburgerſtr. 21, vorm. von
9 und nachm. von Uhr, außer Sonnabend nachm.) ent
gegen. Die Angelegenheit iſt eine außerordentliche dringende und
eilige. Es muß bald mit der Beſtellung des Landes begonnen
werden. Die Zahl der Familien, die Land fuchen, iſt ſehr groß.
Es befinden ſich darunter Familien mit 10-14 Kindern.

Spenden nimmt auch die Geſchäſftsſhelle unſerer
Zeitung enktzegen, ſowie jedes Bankhaus,

Wieder ein Viertelpfund Butter
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 13. Januar

1916 wird die Höchſtmenge von Butter, welche in der Woche vom
5. bis 11. März an eine Haushaltung auf den für die 8. Woche
giltigen Abſchnitt des Butterſcheines ausgegeben werden darf,
mit 1256 Gramm (44 Pfund) bemeſſen.

Städtiſcher Kartoffelverkauf
Wie der Magiſtrat bekanntgibt, werden am Montag

den 6. März, an Haushaltungen mit vier und mehr Ange
hörigen, am Dienstag, den 7. März, an die übrigen Haus
haltungen, jedesmal von 7--1 Uhr, Kartoffeln gegen
Vorzeigung des Brotſcheines abgegeben. An
Haushaltungen mit vier und mehr Angehörigen werden höchſteers
10 Pfund, an die übrigen höchſtens 5 Pfund verkauft.
Da am letztem Markttage auch Perſonen als Käufer er
ſchienen ſind, welche große Vorräte in ihrem Keller liegen haben,
ſo wird neuerlich darauf hingewieſen, daß der ſtädtiſche Verkauf
r für jene beſtimmt iſt, welche keine Vorräte be
ſitzen.
Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
d Ueber den ſchlimmſten Feind der deutſchen Volkskraft, die
Luberkuloſe, und ſeine Bekämpfung ſprach Privatdogent Dr.
Schürmann in belehrender Weiſe. Er ſchilderte die Natur
der Tuberkuloſe, ihre Urſachen und die Mittel, die zu ihrer Ein
dämmung führen können. Sie iſt zu einer Haus und Familien
kwankheit geworden und darum müſſen die Verhütungs und Ab
wehrungsmittel auf die Verbeſſerung der Lebensbedingungen der
Bevölkerung, auf eine verſtändige Wohnunzspflege eingeſtellt wer
den. Beratungs und Fürſorgeſtellen dienen der Belehrung und
Aufklärung übr dieſe gemeingeſährliche Krankheit, deren weitere
Bekämpfung durch die augenblicklichen Zeitverhältniſſe leider be-
ſonders erſchwert wird. Die Schaffung von Lungenheilſtätten in
gefunder Umgebung dient der Beſſerung und Heilung der Tuber
kwlöſen. Lichtbildern führte der Vortragende die Lungenheil
ſtätte im Harz vor und ihre Einrichtungen, durch die
ſchon manche Arbeitskraft für die Allgemeinheit wieder nutzbar
gemacht worden iſt. Wir haben über den Gegenſtand dieſes Vor
twages ſchon häufig entſprechende Ausführungen gebracht Und
können uns daher mit dem Geſagten begnügen Hoffentlich ge
limgt den zielbewußten Beſtrebungen, die bom Staar, von den
Gemeinden, von den Behörden, von Körperſchaften und in vor
derſter Linie von der Wiſſenſchaft und und der Geſundheitspflege
hen eine völlige Eindämmerumng der ſchlimmen Volkskrank

en

Darlehnskaſſenſcheine zu 50 Mark
Neuerdings hat ſich im Verkehr ein wachſender Bedarf an

Papiergeldabſchnitden zu 50 Mark herausgeſtellt. Um für den Fall
der Fortdauer und der weiteren Steigerung dieſes Bedarfs der
Verkehrsnachfrage glatt geügen zu können, iſt die Verausgabung
der vorſorglicherweiſe bereits angefertigten Darlehnskaſſenſcheine
zu 50 Mark in Ausſicht genommen. Zur Vorbebeitung der etwai
gen Verausgabung wird demnächſt eine Beſchreibung dieſer Dar
lebnskaſſenſcheine veröffentlicht werden.

Reden zur Weltlage
Shakeſpegres Staatsanſchauung erörterke

Profeſſor Dr. Deutſchbein in feſſelnden Darlegungen am
Freitag in der Univerſitätsaula. Wenn das Politiſche in der
Literatur hervortritt, ſo iſt das nicht zum Schaden der Literatur,
aber auch nicht zum Schaden des Staates und der Politik. Die
großen Dichter Englands zeigen ſich erfüllt von politiſchen Nei
gungen. Um die Stellung Shakeſpeares zum Staate verſtehen
zu lernen, W der Vortragende zunächſt die engliſche Politik
zur Zeit des Dichters und die Stellung der Literatur damaliger
Zeit zu dieſer Politik Heinrich des VII. r die Unabhängig
machung Englands von den Mächten des Feſtlandes und Hein-
rich VIII. die von der Macht des Papſttums. Die Königin

Suſahrth ſche das es et Vaters nd Sreßeatern
Nach tdeckung Amerikas wurde England der Mittelpunkt
des iſchen Handels. Auch die Literatur Englands wurde
hiervon berührt, denn mit der a des We wurde
auch das Intereſſe am Staat lebendig und drü in der
Literatur aus. Für die politiſchen Anſchauungen Shakeſpeares
weiſen ſeine Werke aus der Jugendgeit keine Fi ige auf.
In den ſpäteren Stücken erſt tritt ſeine Auffaſſung zutage.
Zunächſt war Shakeſpeare übergeugter Monarchiſt, denn wie ſollte
man zu einer Zeit politiſche Einſicht der Maſſen erwarten, in
der dieſe Maſſen zu ſolcher 77 nicht erzogen waren Es
wäre töricht, ſich den Geſetzen des Staates, der nach Shakeſpeare
ſeinen Zweck in ſich ſelbſt trägt, zu widerſetzen. Darnach verwirft
Shakeſpeare die Revolution, verwirft jeden, der das eigene Jch
über das Wohl der Geſamtheit ſtellt. Der Staat iſt ihm ein
Stück Natur, mit harmoniſch reren Organismus. Bei
Shakeſpeare findet ſich keine Spur vom Gottesgnadentum des
Herrſchers. Doch ſieht Shakeſpeare in dem Staat nicht nur einen
natürl n ſondern die in ihm wirkenden Kräfte
ſind ihm fittliche. Das Sittliche ſteht ihm über allem Menſch
lichem. Die Würde des Vaterlandes ſteht über allem. Schließ-
lich kam der Vortragende zu der Frage: Wie verhält ſich das
heutige England zu den Anſchauungen des Meiſters. Für die
deutſchen Gelehrten wäre die Kriegserklärung Englands an

Deutſchland die ſchlimmſte, traurigſte Stunde geweſen. Die
Engländer ſeien Germanen wie wir. Es handelt ſich um das
blutige Ringen zweier germaniſcher Völker. Die ſchlimmſten
Feinde des Germanentums aber ſeien die Germanen ſelbſt. Der
Redner forderte, daß Englands Kultur außerhalb des Kampfes
bleiben müſſe, nicht um Englands, ſondern um unſertwillen.

Zoologiſcher Garten
Morgen, Sonntag, nachmittags 334 Uhr, ift großes Konzert

vom Orcheſter des Herrn Direktor Görlach. Auf dem Kon
gertplatze ſind erbeutete franzöſiſche Feftungsgeſchütze ausge
ſtellt. Eintrittspreiſe ſind die ermäßigten Kriegseintrittspreiſe
von 30 Pfg. für Erwachſene und 20 Pfg. für Kinder. Militär
ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.
(Siehe Anzeige.)

Jn der Gemeindevertreterſitzung von Nietleben
wurde beſchloſſen, bei der r eine Anleihe von12 000 Mark aufzunehmen. Jn den Ausſchuß zur Leitung des
Kinderhortes wurden Paſtor Käſtner, Rektor Hebell, der jeweilige
Gemeinde- Vorſteher und Landwirt Adam gewählt. 16 Knaben
und 18 Mädchen, deren Väter im Felde ſind und Kriegsunter-
ſtützung beziehen, ebenſo einem elternloſen Knaben wurden zur
Konfirmation je 20 Mk. als Beihilfen bewilligt. Eine längere
Ausſprache erfolgte über den Verkauf eines Landſtreifens der
„h2er“ in Höhe von 7503 Mk., die von dem zurzeit im Felde
ſtehenden Gemeinde- Vorſteher mit Beſchlag belegt wurden, da
die politiſche Gemeinde zur Jnſtandhaltung der Wege und
Gräben verpflichtet iſt. Rechtsanwalt Herzfeld ſoll um Auf-
klärung der Rechtslage hierüber gebeten werden. Die Gemeinde
beabſichtigt, bei einer Hamburger Großfirma größere Mengen
Speck und Wurſt zu kaufen, mit deren Verkauf Konſumverein
und ein hieſiger Kaufmann beauftragt werden ſollen.

Abgabe von Futtermitteln an Tierhalter. Wie der
Magiſtrat bekannt gibt, ſind dem hieſigen Kommunalverband
1596 Zentner Mais als Pferdefutter und 60
Zentner Fleiſchfuttermehl überwieſen worden, die
gegen Bezugsſcheine an hieſige Tierhalter abgegeben werden.
Begzugsſcheine werden im Geſchäftszimmer Dreyhauptſtr. 6,
Zimmer 56, vormittags von 8--1 Uhr ausgefertigt.

Der Preis für den Doppelgentner Mais beträgt 46,70 Mk.
ohne Sack, der für den Doppelzentner Fleiſchfuttermehl 38,45
Mark einſchl. Sack.

Beſchlagnahmte Garne. Die durch Bekanntmachung vom
81. 12. 1915 beſchlagnahmten Garne ſind der Kriegswollbedarf-
Aktiengeſellſchaft in der, von derſelben vorgeſchriebe-
nen Form anzubieten: bevor das Angebot erfolgt, wolle man
daher von der KriegswollbedarfAktiengeſellſchaft, Berlin W. 48.
Verl. Hedemannſtraße 3, Angebotſcheine vevlangen.
Ein nicht den vorgeſchriebenen Bedingungen entſprechendes Ange
bot gilt als nicht erfolgt.

Auszeichnung. Der Rechtsanwalt Dr. Richter, Leut-
nant und Adjutant des Feldartillerieregiments Nr. 283, iſt mit
dem Hamburger Hanſeatenkreuz ausgezeichnet worden.

Beförderung. Der Kriegsfreiwillige Gefreibe Hanns
Naumann im 9. Landw.Art.Regt., Sohn des Pianofabri-
kanten H. Otto Naumann, wurde zum Unteroffizier urd Re
ſerve-Offiziers-Aſpiranten befördert.Der Alldeutſche Verband hielt am 1. d. M. im „Kaiſer
Wilhelm“ ſeine Hauptverſammlung ab, die ſehr ſtark beſucht war
und eine Fülle des Neuen und Bemerkenswerten brachte über
Land und Leute in den von uns beſetzten Gebieten im Oſten:
Ruſſiſch-Polen, Kurland und die Ukraine. Nach Erledigung des
Geſchäftlichen und nachdem man der auf dem Felde der Ehre
Gefallenen gedacht und den arbeitsfreudigen bisherigen Vorſtand
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt hatte, begann Profeſſor
Scupin eine Beſprechung weiterer „Neuer Schriften
zur Weltklage: Der Oſten“. Eine Schrift des Regie
rungsrats Borchert behandelt die ſchwierige, aber ſehr dringende
Frage der inneren Koloniſation im Reiche, auch die Frage:
Mehrung und Erhaltung oder Aufteilung des Großgrundbeſitzes.
B. meintt, eine Zerſtückelung zugunſten von Mittel- und Klein
beſitz bis zu einem gewiſſen Grade könnte nützlich, ein gänzliches
Verſchwin des Großbeſitzes aber würde geradezu ſchädlich
wirken. Denn er wirke durch ſeine Betriebsweiſe vorbildlich
für die Bauern, er vermöge leichter wie dieſe neue Bewirt-
ſchaftungsarten, neue Erfindungen uſtv. anzuwenden; anderer-
ſeits ernähre der Kleinbeſitz mehr Menſchen. Nach dem Kriege
werde der Ruf nach Landbeſitz und Selbſtändigkeit durch unſere
auf dem Lande geborenen Krieger noch lauter erſchallen. Anderer-
ſeits könnten von den großen Gütern nicht eingelne Hektare ver
äußert werden. Dazu die Schullaſten. Charlottenburg zahlt
40 Prozent, eine Landgemeinde mit Induſtrie 400 Prozent der
geſamten Einkommenſteuer als Schullaſten. Vorchert verlangt
Heimſtätten im Oſten und billigeres Land. Der zweite
Redner, Dr. Rötteritz aus Merſeburg. beſprach zunächſt die
Agrarfrage und erinnerte auch an die Gründerzeit nach 187071,
die vermutlich mit einer gleichzeitigen Steigerung der Induſtrie
arbeiterwünſche wiederkehren werde. Die Agrarfrage könne auf
zweierlei Art gelöſt werden: Entweder durch weitere Heran-
ziehung fremder Elemente oder durch Aufteilung zugunſten von
Kleinſiedelungen. Geſchieht dies letztere, ſo haben wir alsbald
eine innere Kriſe, denn der Großbeſitz ſtellt von altersher unſere
tüchtigen Offiziere und höheren Verwaltungsbeamteei. Der
Redner beſprach dann eingehend das tragiſche Schickſal der
234 Millionen deutſcher Bauern in Rußland und ſann auf
Mittel, wie dieſen geholfen werden könne. Zum Schluß berichtete
Dr. Rötteritz über den Heldenkampf der Deutſch-Balten für ihr

fork. ſ bedrohtes Deutſchtrm. Jm Beſitz der Selbſwerwalkung mitopferten ſie 80 v. H. et See
Recht der Steuererhebung
einnahmen für die baltiſchen Städte (Letten und Eſthen) und
20 000 reichsdeutſche Bauer en ſie nach Kurland. Dieſ
baltiſchen „Agrarier“ ſind nach Sibirien verbannt worden, dieſe
deutſchen Bauern ſind heute Bettler! An die Darlegungen der
beiden Berichterſtatter ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Ein
Deutſch Balte ſpricht nächſtens im Halliſchen Kolonialverein und
ferner Generalſekretär Henningſen in einer Verſammlung der
Feger rsriſchen Partei über den „Kampf gegen die Scharen der

e“ h.Die Konfirmandinnen von drei Geiſtlichen der Paul us-
kiürche haben dem Ernſt der Zeit entſprechend beſchloſſen, zur
Prüfung und Einſegnung ein und dasſelbe Kleid anzugiehen, ein
dunkles, nas nicht gerade ein ſchwarzes zu ſein braucht.

Vortrag von Lily Braun. Ueber „Die Frau von
übermorgen“ wird die bekannte Schriftſtellerin und
Sozigliſtin Lily Braun, die mit ihrem letzten Roman „Lebens-
ſucher“ einen großen Erfolg erzielte, am 17. d. M. im „Thalio-
ſaal“ ſprechen. Karten in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch.

Paſſage-Theater. Die veigende junge Filmſchauſpielertn
Dorrit Weixler hat in dem beſonders hübſchen Luſtſpiel
„Das Recht der Erſtgeborenen“ in vollſtem Maße Ge-
lègenheit, ihre ſchelmiſche Anmut und Grazie zu entfalten.
Dorrit gibt einen entzückenden Backfiſch, Hilda von Purzel-
baum, die in Kinderkleider geſteckt wird, um die ältliche, nichts
weniger als ſchöne, auf der eifrigen Jagd nach dem Mann be-
findliche Schweſter jünger erſcheinen zu laſſen. Dieſe Jagd der
mittelalterlichen Hulda, mit eifriger Unterſtützung der Mama,
wach dem Freier, iſt ſehr luſtig. Natürlich beißt der Freier bei
der kleinen Hilda an, aber die Mama erklärt energiſch, daß ſich
nach alter Familienüberlieferung die jüngere Schweſter nicht vor
der Erſtgeborenen verloben dürfe. Alſo heißt's für die ver-
liebten jungen Leute, ſchnell eirren Bräutigam für Hulda zu er
langen. Wie dieſer beſchafft wird und mit welchen Mitteln der
kurgzſichtige Profeſſor ganz unfreiwillig zu der altjüngferlichen
Braut kommt, das bildet den Kern des Luſtſpiels und iſt ſehr
geſchickt uerd humorvoll erdacht. Dorrit Weixler ſieht beſondere
im weißen Matroſenkleidchen und Halbſtrümpfen allerliebſt aus
und ſpielt mit ſoviel Uebermut und Lebendigkeit, daß ſie ſich
Dkrd ken Film wohl wieder neue Freunde erworben haben
wird.

Erna Morenag zeigt ſich in dem ungariſchen Drama
„Sein braunes Mädel“ als Darſtellerin von Raſſe, Tem
perament und großem Reiz der Erſcheinung. Sie ſpielt die
Zigeunerin Marja, die einem jungen Grafen zum Schickſal wird.
Marja trägt Schuld daran, daß er ſeine Braut verläßt und ſein
Vermögen verliert, aber ſie liebt ihn mit echter Leidenſchaft und
zieht den Tod einem Zurückkehren zu ihrem Zigeunerliebſten
vor. So ſind in dem gegenwärtigen Spielplan zwei Künſt-
lerinnen zu ſehen, die, ſo verſchieden ſie ſind, beide großen Reiz
beſitzen; für die Rolle des Backfiſches Hilda und die der Zigeu-
ne Marja ließen ſich ſchwerlich geeignetere Darſtellerinnen
finden.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurden
in der Leipgiger Straße zwei äſten erbrochen und aus
dem einen zwei Jacken und ein Malerkittel, aus dem andern
mehrere Päckchen Kakao entwendet. Ermittelungen nach den Tä
tern ſind im Ein Schulknabe, der ſich geſtern in den
Abendſtunden planlos auf dem Marktpbatze umhertrieb und nach
eigener Angabe ſchon ſeit mehreren Tagen ſeiner Behauſung
ferngblieben iſt, wurde nach der Roten-Turmwache gebracht. Da
die Pflegeeltern ſeine Wiederaufnahme ablehnten,
mußte der Knabe dem Kinderheim zugeführt werden.

Aus den Vereinen
Die Deutſchvölkiſche Partei, Ortsgruppe Halle-Saalkrets,

hält Dienstag, den 7. d. M., abends 83, Uhr, im
„St. Nikolaus“ einen Vortragsabend ab. Die Mitglieder
und Freunde der Partei mit ihren Damen ſind eingeladen. Ein
führung von Gäſten erwünſcht, hervorragende Führer anderer
Parteien erhalten Einladungen. Tagesordnung: 1. Vortrag des
Betriebsſekretärs Hanſen über „Unſere Stellung zur inneren
deutſchen Politik „Arbeiterfrage Landtagswahlrecht,
Schule, Kirche“. Darauf freie Ausſprache, auch für politiſche
Gegner. 2. Aufnahme neuer Mitglieber. 3. Sonſtiges und ge
ſelliges Beiſammenſein.

Die Zigarrenköpfchen-Sammler-Vereinigung, die beveits
über 839 Jahre die löbliche Aufgabe hat, arme Waiſen und
Halbwaiſenkinder während des Krieges, namentlich ſolche ge
fallener Soldaten, zu unterſtützen, hielt am 2. März d. J. ihre
Monats ſitzung im Wettiner Hof“, Magdeburger Straße 6,
ab. Jn dieſer Sitzung wurde hauptſächlich hervorgehoben, zur
Verſorgung armer Frauen, deren Männer auf dem Felde der
Ehre gefallen find, fleißig weiterzuſammeln und die Ablieferung
bald zu beſorgen. Alle Kreiſe werden gebeten, mitzuhelfen und
Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, leere Zigarrenkiſten, Flaſchen-
kapſeln, Korke, Silber, Staniol, ſowie alte Metallteile der Ver
einigung zu ſchenken, damit aus dem Erlös bedürftige Kinder
Unterſtützung finden. Frankierte Pakete von außerhalb werden
dankbar verwendet. Außer der Hauptſammelſtelle E. Lehmann,
Leſſingſtr. 38, nehmen noch Spenden entgegen: G. Aßmann,
Gr. Ulrichſtr. 49, J. Erbß Dorotheenſtr. 1, R. Göll. Torſtr. 57 3,
H. Hentt, Goetheſtr. 2, O. Hundrackt, Mansfelder Str. 18,
O. Jffland, Gr. Steinſtr. 9, M. Mädicke, Bernhardyſtr. 50, Th.
Mertens, Langeſtr. 19, E. Schubert, Rathausſtr. 6, G. Speck,
Marienſtr. 4, J. Wiedemann, Schmeerſtr. 4, R. Liſting, König
ſtraße 25, K. Linke, Steinweg 33, F. Möſenthin, Burgſtr.
M. Nitſche, Delitzſcher Str. 11. Auskunft über den Beitritt
wird vom Vorſitzenden Kaufmann Reinhold Aßmann, Gr. Ulrich-
ftraße 49, ſowie in den Annahmeſtellen erteilt. Vorausſichtlich
werden ſich in dieſer ſchweren Zeit erheblich mehr arme Frauett
bei der Vereinigung melden. Vergangenes Jahr war es mög
lich, 79 Mädchen und Knaben mit Kleidern wie Wäſche zit ver
ſorgen.
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Vereins-Anzeiger
Krieger-Begräbnis-Verein. Dienstag Verſammlung in Bauers

Brauerei Ausſchank.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Auch am Sonntag, den 5. März, bietet ſich

dem theaterliebenden Publikum von Halle und Umgebung wieder
Gelegenheit, eines der bekannteſten Werke von Lortzing kennen
zu lerrren. Nachmittags um 33 Uhr kommt bei ermäßigten
Preiſen (der Sperrſitz einſchließlich Kleiderablage und Karten
ſteuer koſtet 2 Mk.) „Der Waffenſchmied“ zur Auf-
führung. Abends findet die erſte Wiederholung der Offenbach-
ſchen romantiſch phantaſtiſchen Oper Hoffmanns Sr-
zählungen“ ſtatt. Das Schauſpiel iſt in nächſter Woche mit
drei Aufführungen vertreten, und zwar wird am Dienstag das

Kchultornöster!

Schulmappen. Coupé- und
Erprobte halthare

Fabrikate!

Reisekoffer!
Schultaschen, Bobrplatten- u. Holzbügelkoffer

Slusenkoffer. Grösste Auswahl
Ileleht! Elegant! Dauerhaft! in allen modernen Formen

Prima Rindleder,
Segeltuch u. Kunstleder!SeeNeuheiten, 40,/41 obere beipziger Strasze 40,

Beste Fabrik ate. 2020B00 fo Baden r



Schiller und Wock- Konservegläser zum Elnkochen
für Wurst u. Fleisch billigst Louis Böker, beim St.

Schauſpiel „AltHeidelberg“, am Freitag Wildene e „Di e e kkri und Sonnabend
nachmittag res „Hamlet“ zur Darſtellung kommen.

Oper gt uns Wiederholungen von M 8 reigender

ter r g. amGSrzählungen“ ttwoch und die velde Neuheitenoffmanns
Das Narrengericht“ und Der Schneemann“ am
Doncrerstag. Sehr großes Intereſſe macht ſich für das am
Sonnabend den 11. März, ſtattfindende Sinfoniekonzert,
m dem Willi Burmeſter als Soliſt mitwirkt, bemerkbar.Ser Vorverkauf für alle dieſe Vorſtellungen iſt bereits im vollen

älen“.e zur Aufführung. rer Preiſe r die ge
wohnten volkstümlichen. Karten ſind außer an den Vorver
kaufsſtellen in den verſchiedenen Geſchäfte auch an der Kaſſe
des Stadttheaters und am Sonntag ab 7 Uhr an der Kaſſe im
Thaliatheater erhältlich.

Walhallatheater. „Jung muß man ſein“ Gilbert's
neueſter erfolgreicher Operettenſchlager wird morgen Sonntag
gzweimal Tuai ihrt, nachmittags 4 Uhr bei den bekannt billigen
Preiſen, Angehörige können ein Kind frei einführen. Die Tageskaſſe iſt auch P Semien ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Leo Slezak Konzert. Es iſt dem Künſtler möglich ge
weſen, für Halle einen etwas früheren Tag frei zu machen. Der
kürzlich abgeſagte Liederabend d t nun auf Sonntag, den
9. April, verlegt worden. Die früher gelöſten Sintrittetarten
behalten Gültigkeit. Jm übrigen Kartenverkauf in der Hofmuſi-
kalienhandlung Reinhold Koch.

Volkstümlicher Richard Wagner- Abend von Heinrich
venſel und Dr. Alexander Dill mann. Dieſe beiden
berühmten WagnerJnterpreten, die von ihrem vorjährigen
Wagner Abend in Halle noch wohlbekannt ſind, geben am 15.
März hier wieder ein Konzert. Vormerkungen in der Hof-
Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Die Antigone- Vorleſung des Profeſſors Amelung in
der Aula der Univerſität findet nunmehr am 18. März ſtatt.

vBörſen- und Handelsteil
Die Lage auf dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenmarkt

Der von dem Vorſtand des RheiniſchWeſtfäliſchen e
ſndikats veröffentlichten Statiſtik für den Monat Januar d.iſt zu entnehmen, daß die Abſatzziffern im Berichtsmonat gegen

über dem Vormonat erheblich geſtiegen ſind DieſeSteigerung iſt nur zum geringeren Teile auf die Hebung des
Abſatzes in der Hauptſache aber darauf zurückzuführen, daß in
den früheren Berichten der Abſatz der neuen Mitglieder nicht
enthalten iſt. Die Anforderungen erach Brennſtoff blieben fort
geſetzt lebhaft und ſie konnten in vollem Umf nicht be
friedigt werden. Wenngleich die Wagenanforderungen
der Zechen in vollem Umfange noch nicht befriedigt werden konn-
ten, ſo iſt doch eine merkliche Beſſerung in der Geſtellung zu
verzeichnen

Konkurſe im Februar
Die Zahl der im Februar neu eröffneten Konkurſe weicht

von der Zahl des Januar ganz erheblich ab. Nach einer Zu-
ſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ wurden imFebruar 255 Konkurſe erbffuet gegenübr 257 im Monat vorher.

Gegen das Vorjahr bedeutet die FebruarZiffer wiederum einen
ganz erheblichen Rückgang, da im Februar 1915: 510 Konkurſe
eröffnet worden waren.

Dividendenausſichten
Bei den ZechauKriebitzſcher Kohlenwerken Glückauf kommt

eine Dividende wieder nicht zur Ausſchüttung.
Wie die Munitionsmaterial- und Metallwerke Hindrichs

Juffermann Aktiengeſellſchaft mitteilen, weiſt die Halbjahrsbilang
der Geſellſchaft wieder ein dem Vorjahre entſprechendes Ergebnis
auf. Beide Werke, in Beyenburg und Barmen, ſind mit Auf
trägen noch gut verſehen.

d Deutſche Celluloidfabrik Eilenburg und Leipzig bringt 12
V. 15) zent Dividende tn VorſchlagDie Eisleber Diskonto-Geſellſchaft, Wisleben, verteilt für

1916 wieder 13 Proz. Dividende.
Vereinigte Flanſchen- Fabriken und Stauzwerke Akt.Geſ. in

Regis. Der Aufſichtsrat beſchloß, die Ausſchüttung einer Divi
dende von 10 Proz. (i. V. 0) in Vorſchlag zu bringen.

Die Deutſche ContinentaiGas- Geſellſchaft in Deſſau be
ſchloß, für 1975 die Ausſchüttung einer Dividende von 9 (im
Vorj. 8) Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Die g Hzntaoveriche Gummiwerke Excelſior Akt.Geſ. ſchlägt
24 (im Vorj. 22) Prozent Dividende vor.

Die Frankfurter Hypothekenbank ſchlägt wieder 956 Prozent
Dividende vor.

Die Deutſche Treuhand- Geſellſchaft in Berlin ſchlägt wieder
eine Dividende von 1236 Prozent vor.

Die Metallwerke, A.G. vorm. Luckau K Steffen beankragt
eine Dividende von 8 Prozent (im Vorj. 0 Prozent).

Die Vereinigten Fabriken photographiſcher Papiere in Dres
den, ſowie die Dresdener Albuminpapierfabrik A.G. ſchlagen
wieder 8 Prozent Dividende für die Aktien und 20 (im Vorj. 10)
Mark für den Genußſchein vor.

Die Rheiniſche Spiegelglasfabrik zu Eckamp bleibt für 1915
dividendenlos (im Vorj. 10 Proz. n
Die Berlin-Gubener Hutfabrik vorm. Cohn in Guben
ſchlägt wieder 12 Prozent Dividende vor.

Die Strickgarnfabrik Gebr. Feiſtkorn Akt.-Geſ. ſchlägt wie
der 12 Prozent Dividende vor.

Die Odenwälder Hartſtein-Jnduſtrie Akt.-Geſ., Darmſtadt be
antragt wieder 6 Prozent Dividende.

Die Aktiengeſellſchaft Mix Geneſt, Telephon und Telegra
vhen-Werke, BerlinSchöneberg, ſchlägt gus einem Reingewinn
von 2650 101 Markt (im Vorjahre 1 201 725 Mark) die Ausſchüt-
W einer Dividende von 18 Progent (im Vorjahre 12 Prozent)

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs- Aktiengeſellſchaft be-
ſchloß, die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent vorzuſchla-
gen. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind günſtig.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Wicküler-Küpper- Brauerei

Proz. Div. Held &Franke A-G. 10 c dw Wegeübner Maſchinenf. 12 Proz. D Blumenltener Ofenfabrik 0 r e Haſnge. Aktien
waren F. 10 Proz. Mechan. Weberei amba ch Augsburg 14 Proz. T.

wer zu trennen: Schleſ. Portland-Cement Gro
witz 4 Proz. Div., Magdeburg. Hage t

70 Mk. Div., Bayriſche Notenbank 10 Proz. Div,

—ig. Kammgarnſpinnerei Stöhr Co. in Leipzig. Das
Unternehmen erzielte einſchließlich Vortrag einen Rein
gewinn von 2070992 (i. V. 1 232 308 A). Hieraus877 die Aktionäre Co Prozent (gegen 8 Prozent i. V.)

ividende erhalten, für Kriegsgewinnſteuer werden 480 000
Mark zurückgeſtellt uerd für Wohlfahrtszwecke 160 000 auf-
gewendet. Auf neue Rechnung kommen 118 7562 A (i. V.
109 884

Die GernrodeHarzgeroder Eiſenbahn weiſt ſteigende Ver
kehrseinnahmen auf. Jm Monat Januar ergab ſich eine Mehreinnahme von 3514 Mark gegen d das Vorjahr, ein Zeichen dafür,
daß trotz des Krieges ſich auch im Harze Handel und Wandel fort
geſetzt haben.

ig. Die Mitteilung über die Preiserhöhung ſächſiſcher Stein
kohlen iſt dahin zu berichtigen, daß die gemeldete Erhöhung für
Jnduſtriekohlen um 5 Mk. für den Doppelwagen zunächſt nur von
einer Anzahl Zwickguer Werke vorgenommen worden iſt, wäh
rend die Lugau-Oelsnitzer Werke bis jetzt einen Teue-
rungszuſchlag noch nicht vorgenommen haben.

Die dritte italieniſche Kriegsanleihe. Nach der „F. Z.“ dürfte
ſich das Ergebnis der Zeichnung auf die italieniſche Kriegsanleihe
guf etwa 8 Milliarden Lire belaufen, davon Zweidrittel
Barzeichnungen, Eindrittel Konverſionen. Die italieniſche Kolo
nie in New York zeichnete 10 Millionen, London 6 Millionen, die
Italiener in Südamerika ebenfalls 6 Millionen.

Viehmärkte
Magdeburg, 3. März. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf

trieb: 111 Rinder, 78 Kälber, 60 Schafſvieh uſw., 97 Schweine.San für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vaſclhige ausgem.
öchſten Schlachtwertes (ungejocht) m vollfleiſchige von 47

Jahren junge fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete Bullen: vollſieiſchige ausgewachſenehöchſten chlachtwertes 110-—130, vollſleiſchige, jüng. 100— 115, mäßig

gen. jüng. u. gut gen. ältere Färſen u. Kühe: vollfl.ausgem. gar en höchſt. Schlachtw. 110--130, vollfl. ausgem. Kühe
höchſt Schlachtw. bis zu 7 Jahren 100—115, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. r 90-96, wihia gen. Kühe
u. Färſen 80-8. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 75-—100.Kälber: Doppellender e feinſte Maſtkälber

mittlere Maſt-u. beſte Saugkälber 115--130, geringere e
u. gute Saugkälber geringe Saugkälber 88-100. Schafe
Stallmaſt)- Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt
ammel, geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe

mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
CLebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120--150 s

A, von 100--120 kg 120--127 von 80--100 kg 100--120 un
ztwar von 80-90 kg von 90100 kg unter 80 kg100 und zwar von 65—80 kg von 50--65 kgunter 50 kg unreine Sauen geſchnittene Eber bis

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert,Veriauf und Tendenz: Flott.
Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft

127 4 Schweine 100 6 Schweine 80 2 Schweine

120 15 5 De 4 7110 Her Hreis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, März Auftrieb; 958 Stück Rindvieh,

73 Kälber, Milchtühe 557. Zugochſen 37, Bullen 64, Jungvieh
300, Schaſe Pferde 1096 Stück. Es wurden gezaslt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 780--90
II. Qualität 649 780 AC, III. Qualität 480--640 AC., IV. Qualität
400--480 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A. II. Qualität GAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

II. Qualität b) Pinzgauer I, Qualität A,II. Qualität A. e) Süddentſches Scheckvreh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität AC, II. Qualität
D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
65 75 II. Qualität 59 65 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
B. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäſt
in allen Gattungen,

Marktberichte
New-York, 2. März. Am Weizenterminmarkte

waren dieſelben Einflüſſe maßgebend wie in Chicago; die Stim
mung war im allgemeinen etwas matter und die Preiſe ſchließ-
lich um 38 c. niedriger.

Chicago, 2. März. Da von den Auslandsmärkten unbe-friedigende Tendengberichte eingetroffen waren urd auch Mel

dungen über gutes Wetter aus den ſüdweſtlichen Staaten vor
lagen, eröffnete der Weizenmarkt in matter Haltung. Die
Preiſe wieſen gegen geſtern Rückgänge von bis c. auf.
Auch am Maismarkt hatten niedrigere Preismeldungen von
den Auslandsmärkten und das eingetretene beſſere Wetter eine
matte Eröffnung zur Folge. Die Preiſe waren jedoch gegen
geſtern nur wenig verändert und ſtellten ſich bis c. niedriger.

Kaffee. Amſterdam, 3. März. Santos- Kaffee ruhig,
per r März 63* per Mai 58io de Janeitro, 2. März. Zufuhren in Rio 9000 Sack,
in Santos 13 000 Sack.

Oele. Amſterdam, 3. „Därs. Leinöl loko 50 verMärz per April 50 per Mai 50 per Juni 51 Rüböl
loko 648,

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, den 5. März Trübe, nebliges Wetter, Niederſchläge,
geringe Wärmeänderung.

Letzte Telegramme
Der franzöſiſche Heeresbericht

Die Eroberung des Dorfes Douaumont durch die Deutſchen
Paris, 4. März. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach-

mittag: Jn der Gegend von Verdun hielten das Artil.
leriefeuner und die Angriffe des Feindes während
des ganzen geſtrigen Abends mit verſtärkter Heftigkeit
im Dorfe Douaumont an. Nach mehreren vergeblichen
Verſuchen, die mit furchtbaren Verluſten für die deutſchen
Truppen zurückgeſchlagen wurden, gelang es dem Feinde
in das Dorf Douaumont einzudringen, wo der
erbitterte Kampf fortdauert. Ein wenig weiter öſtlich wurde das
Dorf Vaux ungefähr zu derſelben Zeit angegriffen. Die
nordwärts gerichteten Angriffe brachen ſich in unſerem Sperr-
feuer und im Feuer der Maſchinengewehre. Der Feind mußte
ſich n und ließ in unſeren Drahtnetzen zahlreiche
Leichen. Jm Woevre gab es geſtern am ſpäten Abend und
während der Nacht andauernd heftige Beſchießnng, die
jedoch durch unſer Maſchinengewehrfeuer angehalten wurde. Der
Feind konnte nicht aus ſeinen Gräben vorbrechen. Weſtlich von
der Maas Tätigkeit der feindlichen Artillerie in den Gegenden
von Malanconurt und Haucourt. Jn Lothringen wurde ein
ſchwacher Angriff in der Gegend ſüdlich vom Walde von Parror
durch Gewehrfeuer und Granaten zerſprengt.

Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Abend. n Belgien
haben wir feindliche Lager in der Gegend von Langemarck be
ſchoſſen. Nördlich der Aisne wurde eine ſtarke Patrouille, dieeinen kleinen Poſten angriff, mit Verluſten zurückgeſchlagen
Unſere Artillerie richtete ein vernichtendes Feuer auf deutſche
Arbeiten öſtlich von Neuville und ſüdlich von Berrygau-
Bac. Jn den Argonnen hat ſich unſere Artillerie tätig
gezeigt und die feindlichen Linien bei Fille Morte und im Gehölz
von Cheppy beſchoſſen. Wir haben bei St, Hubert eine
Quetſchmine mit Erfolg in die Luft geſprengt.

Jn der Gegend nördlich von Verdun wird ſehr heftig
bei dem Dorfe Douaumont gekämpft. Wir halten
den oberen Teil des Hügels, auf deſſen Nordhang ſich das Dorf
befindet. Ein von uns eingeleiteter lebhafter Gegenangriff ließ
uns das Gelände unmittelbar am Ausgange des Dorfes wieder-
gwinnen. Die Beſchießung iſt andauernd ſehr heftig
weſtlich und öſtlich der Maas ſowie im Woevre. Unſere Artillerie
vereinigt ihr Feuer auf die Sammelpunkte des Feindes, beſonders
in der Nähe von Beaumont, wo eine auf dem Marſch be-
findliche Kolonne zerſprengt wurde.

Jm Oberelſaß haben wir öſtlich von Seppois ange
griffen und mehrere Stücke deutſchen Schützengrabens auf dem
rechten Ufer der Großen Larg genommen. Ein feindlicher
Gegenangriff hat uns nicht aus dem eroberten Gelände ver-
treiben können. Fliegerunteroffizier Navarre hat geſtern
in der Gegend von Douaumont ſein ſechſtes deutſches Flugzeug,
Typ „Albatroß“ abgeſchoſſen, das in unſeren Linien niederfiel.Die Flieger ſind verwundet und zu Gefangenen gemacht worden

Portugal ſtiechlt weiter
London, 3. März. „Lloyds“ meldet aus Bombay Auf

allen deutſchen Dampfern in der Murmagago-
Bucht wurde die portugieſiſche Flagge gehißt
Die Deutſchen wurden in Panjim (Hauptort von Goo)
interniert.

Nachklänge der Schweizer OberſtenSache
Bern, 4. März. Jn der Neutralitätskommiſſion des

Bundesrats erklärte Bundesrat Hoffmann:
Der Bundesrat hat für fich ſtets die volle und un

eingeſchränkte Leitung der politiſchen Ange-
legenheiten beanſprucht und auch ausgeübt. Er hat ins-
beſondere die von der Armee und ihrem Kommandanteeinzuhaltenden politiſchen Richtlinien feſtguſetzen. Der

General ſeinerſsits hat in militäriſcher Bezie-
hung eine volle ſelbſtſtändige und unabhängige
Stellung. Als unverrückbare politiſche Richtlinie unſeres
Landes hat der Bundesrat abſolute Neutralität bezich
net. Der Bundesrat und der General haben ſich in der Auf
faſſung über die vorſtehend umſchriebene Abgrenzung der Zivil-
n täriſche Gewalt ſtets in Uebereinſtimmung

efunden.
Neues Lawinenunglück

Berlin, 4. März. Jn der Nacht auf den 3. März. ereig-
nete ſich in Südtirol ein Lawinenunglück, das ſechsTodesopferfforderte. Von den Geretteten mußten 30 Per-
ſonen bis zu ihrer Ausgrabung ſechs Stunden im Lawinenſchnee
verbringen.

Halleſche DE Zeitung

außer in der Geſchäftsftelle
in folgenden Jigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Auguſt Brauns, Liebenauerſtr. I.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerfſtr.

Hermann Weiſe, Delizzſcherſtr. 95.
Otto Welſch, Steinweg 46/47.

Wir empfehlen eine große Auswahl

J 5jähr. ſowie volljähriger

erſtklaſſiger belgiſcher

V
Gohr- Grunsfeldd, rernrut 1087.

Zwei kleine
oſt preußiſche

Pferde
verkan zFr. Zwickert, er

Eine ſiebenjährige

Rappſtute,
ſchweres Arbeitspferd, iſt, weil
überzählig, zu verkaufen.

Schlegel, V iaPoſt Preußlitz in
3

öchlachtpferde t e
portable Pferde Weigenem Ter eZaubitaer,Ha S. Telephon 3515.

Hannoveraner a
r

vaar erſtllaſſige

Belgierbraune Stuten, 5- u. 6jährig, für
Landwirtſchaft ſowie Induſtrie
geeignet. Desgleichen eine ganz
ſchwere allererſtklaſſige, tra- re enpferdbelg. Stute W ſo re Sir 179 Gr. fehi a
urch mich preiswert zu verkau kauft Barth. W u

2 Paul Sp pengler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 10 III.

Tel. 1180, i
M

Wyandotte, verkan
ahn,
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Nutz und
Brennholz Verkauf
in der un Oberförſterei

un Doree e. 16. März
v. Js0., von vorm. 10 Uhr ab ſollen im
Sannemann'ſchen Gaſthof in Burg
liebenan nachſtehende Hölzer öffent
lich meiſtbietend verkauft werden:

Schutzbezirk Burgliebenau,
Schlag Jagen 48 und Totalität.Eichen: Stamm mit dotm,
66 rm Scheit, 12 rm Knäppel,
90 rm Reis III. Kl, 10 rm Stock
e r den Nutzſtämmen beſich gute Stücke.e 3 110 Stck. Stämme mit

7 Stangen II. Kl., 2 rmS oa. 50 rm Reis III. u.
IV. K

v 13 r. 3 o 77 Stangen rm tca. 100 rm Reiſig IV. K.
Fichten: 1 GStemel S 0,28 m.

n e nend 72 a.Rüſtern: 5 Stämme mit 2,76 fm.
Birken: 1 Stamm mit 1,18 km.
Pappeln:5 Stämme mit 21,82 fw.

Schutzbezirk Radewell,
Jagen 61 und 62.

Eiche n: 99 Stämme mit 19,26 km.
Eſchen: 16 Stämme mit 8,55 fm.
Pappeln: 3 Stämme mit 1, 79 w.

Schutzbezirk Süberg

Jagen
Rüſtern: 51 mit 14,81fm.

Aufmaßliſten mit Loseinteilung
nur bei rechtzeitiger Beſtellung durch
die Oberförſterei gegen Schreibge
bühren.

Holzverkauf.
Dienstag, a März d. J.,vormittags 10 Uhr, werden im

Seopaner Forſt meiſtbietend
verkauft: (1615107 Stck. (Feſtmetr. 80,19) Rüſtern

von 0, Feſtmetr.33 Stck. (Feſtmtr. Benwer Eſchen

von eMittwoch, den S. ars d. J.,
vormittags 9 Uhr, Zigeuner- der Beſteller, franko t
v am Bäckerteich zu Scopau, 5 Mark.W Haufen eidenabraum, ferner VFürste,

i Uhr vorm. im ScopauerForſt an Brennholz103 Rmtr. Eichenſ eit,

655 7 Rüſterſ it,
Rüſterknüppel,
Eſ enſcheit,

Haufen Ahraum.
ie Bedingungen werden imTermin bekanntgegeben. Sam-

wen atz keide Tage im Scopauer
Forſt, Hauptweg Oſtſeite.

Rittergut Scopau
bei Merſeburg.
Ausſchreibung.

Die r zum Neubau eines lingsbeimsan der Sieg cherte per r Straße

ſollen im Wege r ettbewerbung vergeben werden.
entſprechender Aufſchrift

verſehene Angebote ſind bis
Donnerstag, d. 16. März 1916,
vormittags 10 Uhr on das
Magiſtrats-Büro J Hochbau
Zimmer Nr. 106 des Sparkaſſen
gebäudes, Rathausſtr. 6 II, einzu-
reichen. Die Verdingungsunter-
2 en iegen 333 10--1 Uhr vor-

ags im Zimmer Nr. 121 desnan Aachaneſatestt
zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingungsanſchläge, ſo-
weit Jorrätig entnommen werden
könnn Sfriſt 3 Wochen.prike d. 3. März 1916.

Städtiſches Hochbauamt.

landwirtsehalt en Morm. neuen Gebäud.,
vorsügl. Jnventar u. beſt. Weizen
acker z. verkaufen. Größtes Ent-
r bezgl. d. Anzahlung.u. Z. 127 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Saatgetreide,

von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt und zu deren Be-
dingungen, als (658
t. Roter Schlanſtedter

Sommerweizen,
2. Bethge“s Gerſte Kr.2

abzugeben. r
Strubes Hafer ausverkauft.

b. Rackwitz,
Aittergut Queis bei Halle.

I ebrauteS Fäſſeretwa 70: 40 em, tunlichſt a
Salveter, zu kaufen geſucht.

G. E. Habich's Söhne,
Veckerhagen a. d. Weſer.

i Faben noch für wut
Frheldek al

üſte
zum Umnähen, Färhen und Modernisieren

nach den neuesten Formen nehmen an

Petzscho Oelkeors,
Leipzigerstrasse 14. 878

Oberſchwei er -Geſuch.

mne7 bichiger bereit r Atrunſeren 54 Ochſen, 60un mevie e
beſtand findet am 1. Aprilunter 47 Sesuennag
Stellung anfKloſtergut Roßlehen

Für unſer Kaffee, Zigarren u.
Munitionsgeſchäft ſuchen wir für

(aus Zuckerfabriken) ſofort o j. April eine tüchtige, fachpreiswert abzugeben. tundige Verkäuferin.
Rammelberg Heicke, Zeugniſe nebſt Bild und r

anſprüche ſind einzuſenden anMagdeburg, Fernſprecher s
Düngekalk-Großbandlung.
Rübenkraut oder öchnitzel
Köhler, Slletserge. re 78.

Fernruf 2325

ſerriuckerrüben3 Quantum kauft bei ſofortiger

rias ger Netto Kaſſe von
G. per 100 kg nach Stationr (4730

Fritz Kallenbach e Söhne, eiſenig

Perſonen- Angebote

Geſuch.
Für einen jungen Mann,

welcher die Gutsbramken- an

bahn beſchreiten möchte, wird

für 1. April 1916 eine ge
rignete Stelle anf einem gnut-

Hugo Schütze. brvirtſchafteten Gut geſucht.Srekeſer i Pedig nOlvenſtedt b. Magdeburg. er Zeitung 85
Fernſpr. Magdeburg 2095.

Zwiebeln.z jedes Quantum Zwiebeln.
Angebote mit Preisangabe an

Kurt Strauss, (1731Hamburg, Holzdamm.
25 Stück ſchöne, ſtarke, edle

Tee u. Remontant-Buſch Roſen
in 5 Farben ſortiert oder nach

PVerſandgärtnerei Erfurt.

Fr. Baumgartoel, ür. Sienrtr. 17

Irrigatenre,U

BRide ulver Gynin“,
s, Wärmflaschenete. etc. [834

Verlangte Perſonen

Für 1./4. (ev. auch früher oder
ſpäter), ſuche ich einen an Täti e vermieten. Näheres dakeit t gewöhnten pflichttreuen

Zece v Stüve.

ſtelle dieſer Zeitung.

m Vermietungen

Empfehle verh. Pferdeknecht,
militärfrei, ſof. Loniseschmii-

W jun ferw. Bürwinkel,mässigo Steſſenvermſttierin,

burgerſtraſße 163 II. Tel. 2565.

ewerhbs-

erſe-

Mamſell,
17 J. welche 1./4. Lehrz. auf Kam
Se ut er ſucht 1. od. 15./4.

Leitung d. Hausfrau,
Gute Empfehl. Off.

unter Z. 128 an die Geſchäfts

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnunenkloſett,Keller u. Bodent.
ſpäter zu vermieten.
Königſtr. 61 b. Hausmann.

Hardenbergſtr. 10
herrſchaftl. Part.-Wohnung, freie
age, 5 Küche, Speiſek.Jnnenkl. u. Zubehör, elektr. Licht,

auch mit Vorgarten, zum 1. 4. 1916

eim Hansmann.
Hardenbergstr.„üngeren Br amten, e Ferrſchaft. Voöhiung,

Zimmer, Küche, Bad, reichl.geſchloſſen, welcher befähigt iſt, 8 See cſerte Belencht. für
nach gegebener Anleitung inten-gen Betriebe vorzuſtehen. (853

Frau Reinicke,
Rttagt. Zſchepplin (Bez. Halle).

Ein Verwalter
und 1. Hofmeiſter
werden bei guten Gehalt auf ein
Rittergut in der Nähe von Leipzig
ſofort oder 1. April geſucht.
Offerten unter B. 10310 an

r Voglermar Wirtſchafter
ſofort zu Fig u x Thüringens (250 Mrg.) für dauernd
geſucht. Pflichttreue, erfahrene,
unverh. Bewerber, welche ſich
nicht ſcheuen, ſelbſt mit Hand an
zulegen, wollen ihre Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u.
Angabe der ehaltsanſprücherichten a. d. Geſchä tsſtelle d. Zt W

unter Z. 130.
Junger unverheirateter Diener,

der mit Haus Heizungs- und
Gartenarbeit vertraut iſt, wird
zum 15. d. Mts. geſucht. ([879
Fran Geh. n t Dehnse,

Schimmelſtr. 7

Lehrling.
In einem hieſigen Bankge-

ſchäft findet zum April ein junger
Mann Stellung als Lehrling.

Angebote unter B. L. 8800 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Gefl.

S Leute-Verpflegung!
Für die auf Gütern, iſchhoſt beſchäft. Arbeiter offerieren

chkoſt
her W ommunen auch z

n ne h 23
ret für Zandesprodufte,

von vorzügl. Geſchmack und
r Haltbarkeit.

reis der Mablzeit ſeit
(1445Probepaket Mk. 3 unter Nachnahme t v chem

n miny

750 Mk. ſofort oder ſpäter zu
vermieten durch C. Drebinger,Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019. 77 724

Dölau Waldstr. 40
n mr ila, dicht am Walde,
Bad, Waſſerkloſett, Gas,
leitg., gr. Garage, groß.Garten, 1

heizb. 3.), Küche,
Waſſer-

Räume (7

April oder ſpäter zu
vermieten oder zu verkaufen
Näh. Dölanm, Kirchſtr. 5. (1709

J Erstlings-

Ausstattungen

in jeder gewünschten
Preislage. 5284a

Lulse Cranelss
Spezialgeschäft für
Erstlings- Wäsche

badehauden W.
P aus Gummi und gum- W

mierten
ſtets Nenheiten.

Gummiwaschbecken

Stoffen,

und Badewannen
(zuſammenlegbary).
Muppenbaet. Ualle

Gr. Ulrichſtr. 40.

Bſtterguhelgen,
unggeſelle, ſucht ver
e Lebensgefähr-

ecks He 303J Off. u. R. 108zen r I Leipzig.

(1726

ſofort oder
(1710

Kleinsehmfeden 6.

Konfirmanden Uhren.

schriftlicher
Garantie.Frmhanauhren R Gold,

Silber undKondrman den Gogerenko, wie

Kolliers,
Redalllons,Ringe.
Armbünäer,
Brosehen,
Ohrringe,

HManschetten-
Knöpfe,

Ohemisett-
Knöpfe,Krawatten-
nadeln,

Vhr Ketten in Gold, matt oder
blank, sowie in Silber.

Fär gutes Tragen schriftliche
Garantie, empfiehlt

Paul Maseherg,
Uhrmacher und Juwelier,

nur Gr. Ulrichstrasse 48.achräg gegenüber vom
General-Anzeiger. h

Die Ueberführung zur Ein-
äscherung in Gotha des

verstorbenen Fabrikbes.
Herrn A. Vernebur
findet am Montag frü
9 Unr statt. [1752
Die Loge zu den drei Degen.

Cheviot, an i Meer e e mee
für Turnhoſen, Knabenan anzüge, Koſtümröcke

ſehr zu empfeh

M. Ackermann, Große Ulrichſtr. a7

Der jährliche Verkauf von vielen Nillionen
beweist die hervorragende Heillkraft der echten

wnirommene

nliebes gabeS Pastlllen

Man achte auf den Aufdruck „Königl. Emsa-
und weise Nachahmungen zurück,

FamilienNachrichten.
Als Verlobte grüßen

Elsa Denkewitz
Curt Fliels cher

z. Zt. Vize-Feldw. d. Res. und Offiz. Asp. im Res. Inf.-Reg. Nr. 36
Halle a. S., im März 1916.

Nachruf.
Gestern früh verschied

Herr Ingenieur und Fabrikbesitzer

Albin Werneburg,
Büschdorf.

Er war langjähriges Mitglied der Gemeindevertretung
und zeigte reges Inferesse für das Wohl und Gedeihen
der Gemeinde-

Wir werden sein Andenken dauernd in Ehren halten.
Im Namen der Gemeindevertretung

Der Gemeindevorstand. R. Block,
Büschdortf b. Halle a. S, den 4. März 1916.

10

verehrter Chef,

Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach Kurzem, schweren Leiden
im 66. Lebensjahre mein lieber Sobn, unser gater, treuer Vater, Brudoer,
Sehwiegersohn, Schwager und Onkel

der Ingenieur und Fabrikhesitzer

Albin Werneburg,
Halle a. S., den 3. März 1916.

Walther Wernehurg, Kriegzfreiwlliger

Johanne Wernehburg
Elisaheth Wernehurg
Margarethe Wernehburg.

Die Deberführung nach dem Bahnhof Halle vom Trauerhause u Delitzeoher-
strabße 23 ertolgt am Montag, den 6. März morgens 9 Uhr.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet in Gotha am Dienstag, on 7. r

Nach einem rastlos tätigen Leben versehied heute früh 9 VUbr unser

der Ingenieur und Fabrikbesitzer

Herr Albin Wernehurg,
Gründer und alleiniger Inhaber der Firma A. Werneburg Co.

Der Entsohlafene hat sich äureh seine Herzensgüte und seinen geraden, recht-
lichen Sinn ein bleibendes, dankbares Andenken bei uns allen gesichert.

Halle Gaale), den 3. März 1916.

Die kaufmännischen und technischen Beamten, sowie Meister
der Firma A. Werneburg Co.

Heute früh 9 Uhr verstarb nach kurzem, schwerem Leiden

Herr Ingenieur Albin Wernebu
Inhaber der Firma A. Werneburg 2D Co.

Wir verlieren an ihm einen jederzeit wohlwollenden, gerechten Chef, dem wir stets
ein dankbares Andenken bewahren werden.

Halle (Saale), den 3. März 1916.

Die Arbeiterschaſt der Firma A. Werneburg 2 Co.

In tiefstem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

Unferaffizier z. Zt. im Felde

nachmittags 3 Uhr statt.

lu754

rs
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Provinz Sachſen und Umgebung
Errichtung einer Kriegshilfskaſſe in der

achſenProvinz
Dem am Sonntag in Merſeburg zuſammentretenden

einer ren v n u er Begrü m
iß Er e whierzu heißt u. ie Srri o e n

von 2 Millionen Mark neben dem Staate dreichen. Es ſtehen alsdann 4 Millionen Mark zu Darlehnszwecken
zur Verfügung. Hieraus können bei einer durchſchnittlichen
Höhe von Mark für jedes eingelne Darlehen 5000 Dar
lehen gegeben werden. Da der Staat bereit iſt, auf die
Rückzahl von 15 Proz. ſeines Anteils zu verzichten, iſt es nicht
h en, daß die Schlußrechnung der Provinz ohne erheb
liche Au apſchneibet. Es iſt zu hoffen, daß die Landes
verſichepungsanſtalt der Provinz die geforderten 2 Millionen zu
einem ahe von 5 Prozent vorſtrecken wird. Da die Dar

mer meiſt dem Kreiſe der kleinen Handwerker, Gewerbe
treibenden und Landwirte S wird es im allgemeinen
r einen Darlehnsbetrag von 2000 Mk. im Eingzel-
falle zu ſchreiten. Auch wird es nicht erforderlich ſein,Zinsfuß beſondere niedrig feſtzuſetzen, da mit immtheit
zu erwarten iſt, daß die Darlehnsnehmer nach Beendigung des
Krieges hinreichende Beſchäftigung zu lohnenden Preiſen finden
werden. in allen Fällen der Dahrlehnsgewährung nur
reiner Perſonalkredit jn Frage kommt, beſteht die
Gafahr, daß die r die Darlehnsſumme verliert, ſobald der

hnsnehmer ſtirbt. Dieſer Gefahr kann wipkſain durch den
und pfändung einer Lebensverſicherung begegnet
Der ß eines Verſicherun erirages hat, auch den

weiteren Vorteil, daß auch nach Rückzahlung der Darlehnsſchuld
bei einem vorzeitigen Tode des Verſicherungsnehmers in vielenFällen eine Per Mdurg der Hinterbliebenen vexmieden wird,
und das Ge t oder die bäuerliche Stelle der Familie erhalten
bleibt. Die vorgeſehene Verpflichtung der Kreiſe, in Höhe der
Hälfte des vom Darlehnsnehmer nicht einziehbaren Darlehns-
betrages eine Ausfallgarantie zu übernehmen, iſt erfor-
derlich, um eine genaue Prüfung der Anträge ſeitens der einzel-
nen Kreiſe ſicherzuſtellen, und ferner, um zu verhindern, daß
nicht aus einzelnen Kreiſen Anträge in ungemeſſener Zahl geſtellt
werden. Die andere Hälfte des Kapitalausfalles trägt die Pro
vingz.

Die Vorſchüſſe ſind in der Regel 1. mit 1 Proz. unter Reichs
bankdiskont, jedoch mit nicht mehr als 5 Proz. zu verzinſen,
2. in Raten zu tilgen.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1, Klaſſe erhielten Genergloberſt Dr.
Wiemuth, Leutnant und Kompagnieführer Lehrer Hell-
bach, Zögling des Heiligenſtädter Lehrerſeminars, Leutnant
Nebgen aus Neuſtadt (Koburg).

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier Th.
Doerge aus Halberſtadt, Pionier Otto Sieler aus Grang,
Musketier Paul Schuſter aus Zeitz, Kriegsfreiwilliger Walter
Wenigerkind aus Naumburg, Vizefeldwebel und Kriegs
freiwilliger Walter Herzog aus Deſſau, HoboiſtSergeant
Guſtav Rentſch aus Leiha, Semitzariſt Erwin Hoppe aus
Weißenfels, Poſtbote Karl Reinicke aus Löbejün.

Nerſeburg, 3. März. (Das neuzugründende
zweite Landſturm-Bataillon) hat heute mittag mit
dem Vortrupp hier ſeinen Gin zug gehalten. Der Reſt ſoll
morgen folgen. Es ſind ältere Landſturmleute aus dem Etappen
dienſt. Das neue Bataillon wird zunächſt in einer Baracke des
Gefangenenlagers untexgebracht und ſoll ſpäter in einer Schule
einquartiert werden. Zum Zwecke der Verpflegung beider
Bataillone iſt die Aufſtellung einer Küchenanlage
auf dem ſtädtiſchen Kinderſpielplatze beabſichtigt.

Schkölen, 3. März. (Der älteſte aktive Unter-
sffizier des deutſchen Heeres) iſt der Regiments
ſattler Hermann Hofmeiſter im Thür. Ulanen- Regiment 6
(Hanau), der am 4. März d. J. ſeinen 80. Geburtstag
feierte. Geboren in Schkölen, iſt er am 3. Oktober 1856 bei der
2. Eskadron des Thür. Ulanen- Regiments 6 eingetreten, hat
dann weiter gedient und ſeit Jahrzehnten bis auf den heutigen
Tag mit unermüdlichem Fleiße dem Regimente in ſeiner Stel
lung als Regimentsſattler alle ſeine Kräfte gewidmet und ſich
in Krieg und Frieden bewährt.

Eiſenberg, 3, März. (Ein eiſerner Hindenburg.)
Zugunſten der Hinterbliebenen der Gefallenen ſoll ein bleibendes,

CLandeszeitung für die Pr
2. Beilage zu Vr. 109 der Halleſchen Feitung

ovinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen
burg, genagelt werden. Dieſes r der en, eiſernenZeit geht in aller Kürze re Vollendung en e

Salzwedel, 3. März. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Nach dem Jahresbericht ſind für das Rote Kreuz
90 700 Mk. aufgebracht worden davon ſind 27 000 Mk noch vor
e Für r wurden außerdem 3480 Mk. undür das Oſt her 6100 Mk. ausgegeben. Gemeinſchaftlich mit
dem Verein Stendal ſoll bei Düngaburg ein Soldaten-he im eingerichtet werden. Der Frauenverein wurde in ſeinen
vaterlän von dem hieſigen Luiſenver-e in kräftig unterſtützt. S aller Arbeit fürs Vaterland haben
die übrigen Beſtrebungen des Vereins zur Pflege der Kranken,
Unterſtützung der Armen und dergleichen ihre gltgewohnte Be
Betätigung gefunden.

Cöthen, H. März. Krieg muſeunm.) Der hieſige
Magiſtrat beabſichtigt, in unſerer Stadt ein Kriegsmuſeum ein
zurichten und fordert alle Einwohner auf, Gegenſtände aller
Art, die auf den Krieg Bezug haben, im Rathauſe abzugeben.

Magdeburg, 3. März. (Jm zweiten Kriegs-
lehrgang des Frauen verbandes der Provinz
Sachſen) ſprach noch Frau Margarethe Bennewiz- Halle
über „Die Kriegsverſorgung der Frau“. Die Regierung werde
auch nach dem Kriege für die Kriegerwitwen und waiſen in
möglichſt weitgehender Weiſe ſorgen. Auch die deutſche Frau
müſſe für ihre durch den Krieg in Mitleidenſchaft gezogenen
Schweſtern helfend eintreten. Hierauf ſprach Turninſpektor
Dankworth Magdeburg über „Kinderfürſorge“. Ein Staat
könne nur dann dauernd beſtehen, wenn ex eine geſunde J
habe. Deshalb müſſe der Säuglingéfürſorge eine große
falt zugewandt werden. Jetzt ſei der rechte Zeitpunkt, um die
Jugend zu erfaſſen.
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Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, mMiſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande!

Torgau, 3. März. (Verlegung der Munitions-
anſtalt.) Sicherem Vernehmen nach wird in nächſter Zeit
die Munitionsanſtalt, die jetzt im Brückenkopf untergebrächt
iſt, nach der Süptitzer Flur verlegt werden. Dort ſollen
umfangreiche Baulichtkeiten auszeführt werden. Damit eine
ſchnelle und billige Abfuhr der Munition zur Bahn möglich wird,
ſoll ein Anſchlußgleis vom Bahnhof bis zum Munitionslager
Süptitz gebaut werden. Es iſt für viele Arbeiter wichtig, daß die
Anſtalt in Torgau bleibt, da 500 bis 600 Perſonen Arbeit wäh-
rend der ſchweren Zeit des Krieges in ihr gefunden haben.

Aus Laudes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Sondershauſen, 3. März. (Die heutige Land-
tagsſitzung) beſchäftigte ſich zunächſt mit einigen kleineren
Vorlagen. Jn zweiter Leſung wurden angenommen: Die
Denkſchrift betr. bauliche Veränderungen am Behördenbau in
Gehren, Denkſchrift betr. Gewährung von Kriegsbei-
hilfen an gering beſoldete Beamte und Volksſchullehrer, Denk
ſchrift betr. Gewährung einer Staatsbeihilfe zur Unterhaltung
der höheren Schule in Großbreiienbach. Jn erſter
Leſung wurde beraten über einen Geſetzenwurf betr. Abänderung
des Gerichtskoſtengeſetzes. Hier handelt es ſich um eine
Erhöhung der Koſtenſätze für Verpflegung der gerichtlichen
Unterſuchungs- und Strafgefangenen. Schließlich wurde in
erſter Leſung beraten über eine Denkſchrift betr. die Pereitſtellung
von Mitteln für Arbeitsnachweiſe. Sämtliche Vorlagen
wurden den betreffenden Kommiſſionen überwieſen. Den
Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete die Beratung über
die Vereinigung der beiden SchwarzbürgerFürſtentümer. Die Abgeordneten Machold, Keil und
Schwabe beantragten, die Beratung dieſer Angelegenheit bis auf
weiteres zu vertagen. Der Antrag wurde jedoch gegen vier
Stimmen abgelehnt und nach langer Debatte gegen eine Stimme
beſchloſſen, in nächſter Sitzung eine Kommiſſion zu wählen,
die mit der bom Rudolſtädter Landtag gewählten Kommiſſion
die Vorarbeiten, wie eine Vereinigung zuſtande kommen kann,
übernimmt. Staatsminiſter von der Recke erklärt u. a. in
ſeiner Begründung, daß die Stadt Sondershauſen wohl den
Sitz der Regierung verlieren würde, daß ihr aber der
Sitz der Reſidenz für immer bleibe. Bezüglich des
Geſetzentwurfes betr. Zuſchlag zur Einkommenſteuer iſt
dem Landtag ein neuer Entwurf vorgelegt worden, der die Zu-
ſchläge ſchon auf Einkommen von 900 Mark an vorſieht und zwar
von 900 bis 3000 Mark 10 Proz., weiter ſteigend bis zu 75 Proz.
auf Einkommen von über einer Million.

n. Cöthen, 4. März. (Städtiſches.) Eine geſtern abend
abgehaltene öffentliche Stadtverordneten -Verſamm-
lung erledigte die Prüfung der letzten Rechnungen aus dem
Jahre 1913. Danach hatte die Verwaltung der Kläranlage und
des Waſſerwerts einen Beſtand von 5820 Mk. Bei der Rech-
nung der Sparkaſſe wurde erwähnt, daß ſich im Berichtsjahre
ein Kursverluſt von 106100 Mk. ergab,. Es wurde der
Wunſch ausgeſprochen, daß auch jetzt ſeitens der Sparkaſſe erſte
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zu 45 Prozent, ausgeliehen werden möchten. Zur Deckung
ihrer notwendigen Ausgaben brauchen die hiefigen drei evange
liſchen Kirchen insgeſamt 17721 Mk. Zur Dedung dieſer Aus
gaben iſt die Erhebung von drei Einheiten Kirchenſteuern
erforderlich.

Belgern, 3. März. (Jn der letzten Stadtver-
ordneten-Sitzung) wurde einem Vertrage mit dem Kgl.
Waſſerbauamt über die Pachtung eines Landſtreifens zugeſtimmt.
Mit der Verpachtung des früher chenden Gartens erklärt
ſich die Verſammlung einverſtanden. Sprech wurde einem
Vertrage mit dem Juſtigfiskus, betreffend die Entnahme von
Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung zugeſtimmt.

Herzberg, 3. März. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der Stadtverordneten Sitzung wurde zum Bürgermeiſter der

Stadt Herzberg der Bürgermeiſter Bautz aus Rakwitz (Prov.
Poſen) gewählt.

W. Bad Sulza, 3. März. (Darlehnsaufnahme.)
Der Gemeinderat beſchloß die Aufnahme eines Darlehns im
Betrage von 48 000 Mk. zu Kriegswohlfahrtszwecken.

Vereinsverſammluugen, Unterhaltungen aller Art
e Lochau (Saalkreis), 3. März. Für unſere Krieg-
blinden.) Am Sonntag den 10, März abends findet hier im
Ferch' ſchen Lokale ein Konzert ſtait, deſſen Erlös für die Kriegs
blinden der n beſtimmt iſt.z. Artern, 3. März. (Der landwirtſchaftliche Ver-
ein Artern- Wiehe wird am 9. d. Mts. in Wiehe eine Ver-
ſammlung abhalten.e chauſen (Altmark), 3. März. (Der landwirt-
ſchaftliche Verein) hielt eine ſtarkbeſuchte Sitzung im
Erfurthſchen Saale ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Rat
mann MenzendorffSeehauſen, gedachte zunächſt in herz
lichen Worten des kürzlich verſtorbenen langjährigen Vereins
mitgliedes, Rittergutsbeſitzers GieſeckeNeu-Goldbeck; gerade
100 Jahre iſt die Familie im Beſitz des Rittergutes, der einzige
Sohn ſteht im Felde. Landwirt Behrend hier hielt einen
Vortrag über: „Maßnahmen für das bevorſtehende Frühjahr und
für den Sommer unter den noch immer andauernden Verhält
niſſen des Weltkrieges“. Redner beleuchtete alle Maßnahmen,
um genügend Futter für Pferde, Rindbieh, Schweine, Schafe und
Geflügel nicht nur für den Sommer, ſondern auch zum Durch-
halten im nächſter Winter zu erzielen. Jn eingehender Be-
ſprechung wurden die Anregungen geklärt. Die Sagatkrähe
niſtet zu Tauſenden und Abertauſenden in der Einlage, beſonders
im Werderſchen Holz. Es ſollen bei den Behörden Schritte getan
werden, um dieſe äußerſt ſchädlichen Tiere zu vernichten. Die
nächſte Sitzung findet am 6, November ſtatt.

Lebens und Genußmittelfragen
Merſeburg, 3, März. (Die ſtäd tiſche Kartoffel-

karte iſt dal) Um eine gleichmäßige Verteilung der ſtädti-
ſcheer Kartoffelbeſtände zu ermöglichen, ſieht ſich die Stadtver
waltung zur Einführung der Kartoffelkarte ge-
zwungen. Jn erſter Linie ſollen diejenigen Familien berück-
ſichtigt werden, die bei der Beſtandsaufnahme am 24. Februar
nur 20 Pfund angemeldet hätten.

BVelgern, 3. März. (Städtiſcher Kartoffel-
verkauf.) Um dem Kartoffelmangel in unſerer Stadt abzu-
helfen, traf heute eine Ladung von 50 Zentnern zur Verteilung
an hieſige Einwohner ein. Der Preis ſtellte ſich auf 4,15 Mk. der
Zentner. Weitere Ladungen werden folgen.

Aus dem Kreiſe Jerichow 3. März. Neue Höchſt-
preiſe für Kartoffeln.) Für den Kreis Jerichow II
ſind folgende Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln feſtgeſetzt:
für den Erzeuger im Großhandel auf 2,85 Mk., für den Klein-
handel auf 3,70 Mk. für den Zentner.

Magdeburg, 3. März. (GrhöhrTnug der Schwei-
nefleiſch- und Wurſtpreiſe,) Durch Beſchluß der

zuſtändigen kommunalen Stellen wurden die Schweinefleiſch
preiſe im Durchſchnitt um 20 Proz. erhöht. Das Pfund
Schweinefleiſch wird daher je nach Güte 1,70, 1,90 und 2,40
Mark koſten, Flomen- und Rückenfett 2 Mark, Schmalg 2,40 Mk,
geräucherter Speck 2,20--2,40 Mk. und Schinken im Ausſchnitt
3 Mark. Die Wurſtpreiſe wurden im Durchſchnitt um 20
Pfennige das Pfund erhöht.

W. Koburg, 3. März. Eine Lebensmittel-Ein-
taufs geſellſchaft für das Herzogtum Koburg)
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage unter ſtaatlicher Förderung
wurde hier ins Leben gerufen. Die Geſellſchaft übernimmt den
Einkauf von Lebensmitteln für Wiederverkäufer und für Kom
munalbehörden.

Arnſtadt, 3. März. (Butter- und Fettmarken.)
Die hieſige Polizeiverwaltung beſtimmt, daß vom 5. März d. Js.
ab die Abgabe von Butter und Mapzarine, Speiſe- und Kunſt-
fett an Verbraucher und an gewerbliche Betriebe nur noch gegen
Marken erfolgen darf. Dieſe Beſtimmung gilt auch für den
Marktverkehr und das Zubringen durch Erzeuger und Händler.
Marken berechtigen innerhalb eines Zeitraumes zur
Entnahme von 125 Gramm Butter oder vrgarine und von
125 Gramm Speiſe- oder Kunſtſpreiſefett. Kinder bis zu 2
Jahren ſind vom Bezug von Butter und Fet ausgef en, auf
Kinder bis zu 14 Jahren entfällt nur die Hälfte der oben vor
geſehenen Menge. Eine Gewähr für die Möglichkeit des Bezug
wird durch die Markenausgabe nicht übernommen.chrendes Kriegswahrzeichen für Eiſenberg, ein eiſerner Hinden- Hypotheken zum gleichen Zinsfuß wie vor dem Kriege, alſo
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Damen Hüte

Ceufieiten in Damen und Rinderſtteidung
Damenßßleider, Kostüme, Mäntel, Vmhänge, Blusen,

Kloiderröche, Interröche, Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Blusenstoffe. Besätze, Mädchen u. KnabenRleidung

A. Mutſt Co.
Halle a. S., Er. Steinstr. 86.87 und Marktplatz 21.

Kinder Hüte
und Mutzen.

e



Saugſchweine 80—95 Mk.

Vieh und andere Märkte
Tanng, 3. März. (Dar Großviehmarkt) war nur

mit 52 Stück Rindern und 82 Stück jungen Schtveinen beſchickt.
Auf dem Rindermarkt war nur ſehr wenig Abſatz, da die Preiſe
ſehr hohe tvaren, aber auch der Schweinemarkt wurde nicht eini
mal zum kleinen Teile geräumt, wegen der hohen Preiſe (100
bis 180 Mk.) für ein Paar junge Schweine.

z Rordhaufen, 3. März. (Der Schweinemarkt) am

a e im 2 von 6 en 71-80 Mk., 4 Walte koſteten 60—-70 Mk. g
Erfurt, 3. März. (Auf dem Viehmarkt) koſteten

e das Paar, für Länfer-ſchweine zahlte man 100—150 Mk. für das Paar.
BDitterfeld, 9. März. (Auf dem Ferkelmarky

waren aufgetrieben 26 Stück. Preis für das Paar 60 80 Mk.

r w. Uuſtrut i e a März. (Markt-bericht. wurden bezahlt für 50 Ki Spei In3,60--8.90 Mark, Deli und Salauortöfſein
6—-7, Karotien 7—-8, Kohlrüben 4—5, Zwiebeln 16——18, Spinat
20--24, Braun oder Krauskohl 7——8, Weißkohl 10—-33, Wirſing
&12, Notkohl 22--24, Roſenkohl 35—-40, rote Rüben C--7,
Sellerie 8--16. Meerrettich 12--16, 1. Oualität 18-22 Mark.
Obſt Kochäpfel 50 Kilo 10--12 Mark, Eß- und Tafecläpfel 15 bis
25, Kochbirnen 10--12, Eß- und Tafelbirnen 18——24, Haſelnüſſe
65---70, Walerüſſe 60--65; Rhabarber Bund 0,10—0,15 Mark.
Wild und Geflügel: Reh Pfund 0,80-0,90 Mark, Keule, Rücken
1,50--1,80, Gänſe 1,40--1,60; wilde Kaninchen Stück 1,00-—-1,90,
Enten 350--6,50, Hühner 2—4, Hähnchen 1550-4,00, Tauben
9,80--1,00. Perlhi 2,75--265; Truien Pfund 1,40-—-1,70
Mark. Ferner wurden bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht ab
Stall Bullen, Ochſen, Stiere, Färſen 70—80 Mark, Kühe, Kälber
05--75, Lämmer 70--75, Hammel 65——-70, Schweine, bis 200 Pfd.
ſchwer, 100—-110, noch ſchwerere 115—-126 Mark. Saugſchweine,
von denen auf dem letzten S 1 Wochenferkelm nur
5 Stück fahren waven, 7 ark für das Paar, auf dem
r te 5 80--90 Mark. h koſteten das Kilo
La 2.30-2,40 Mkark, Molkereibit 55 und 100 StGier 9,0 10,50 Mark. W St

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Calbe a. S., 3. März. (Die Diphktheritis) tritt

in unſerer Stadt in unberminderter Weiſe auf; es ſind in
letzter Zeit beſonders ſchwere Fälle bej Erwachſenen aufge
treten, die teilweiſe tödkich verliefen

Frankeuhauſen, 3. März. (Hoch klingt das Lied.
Eine edle Tat, wolche dankbare Anerkennung verdient, vollbrachte
der Fürſtliche Domänenpächter Herr Graichen im benachbar
ien Dorfe Seehaufen, indem er zwei Kinder, welche auf dem
Erſe des tiefen Dorfteiches eingebrochen waren, mit eigener Le
bens gefahr vom ſicheren Tode des Ertrinkens vetbet?.

Diebſtähle und andere Straftaten
W. Neuſtadt (Herzogt. Koburg), 3. März. (Ginec Ein-

brecherbande feſtgenommen.) Die Polizei iſt hier
einer großen Diebesgeſellſchaft auf die Spur gekommen, die
mehrere ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübt hat. Unter anderem
wurden ſchwere Ledertreibriemen aus Mühlen entwendet,
Metzgerläden ausgeplündert, Spritzenhäuſer
erbrochen und von den Feuerwehrſchläuchen die Meſſing-
kuppelungen entfernt. Der Hauptattentäter ſprang, als er ver
haftet werden ſollte, in den Rödenfluß, wurde aber von Vor
übergehenden aus dem Waſſer gezogen und dingfeſt gemacht. Auch
die gegrigen Einbrecher konnten größtenteils feſtgenommen
werden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Artikels 1 II 88 12-15 der Verord-
nung zur Ergänzung der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom 25. September 1915, vom 4. Noveinber 1915 (R. G. Bl.
S. 728) wird für den Umfang des Saalkreiſes folgende An
ordnung erlaſſen:

Die Ausfuhr von Kartoffeln aller Art (einſchl. Saat
kartoffeln) aus dem Saalkreiſe iſt vom Montag, den
6. März ab verboten.

Ausnahmen können von dem unterzeichneten Kreis-
ausſchuſſe genehmigt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden mit
Geldſtrafe bis zu 1500 C oder mit Gefängnis bis zu
G Monaten beſtraft.

Halle a. S., den 3. März 1916.,
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosiglc.Nr. 4978. (1781Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr mit

Butter vom 8. Dezember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 807) ſind
die Unternehmer von Molkereien, die im Jahre 1914
mindeſtens 500 000 Liter Milch oder eine entſprechende
Menge Rahm verarbeitet haben, verpflichtet, am 1. jeden
Monats der Zentral-Einkaufs geſellſchaft in Berlin an-
zugeben:

1. Wieviel Butter in ihrem Betriebe während des Vor
monats hergeſtellt worden iſt,

2. wieviel Butter ſie am erſten Tage des laufenden
Monats vorrätig haben,

3. wieviel Butter ſie auf Grund der beſtehenden Ver
träge im laufenden Monat zu liefern haben und
an wen.

Die Erklärungen ſind am 1. d. Mts. pünktlich an die
Zentral-Einkaufs geſellſchaft m. b. H., Abteilung Jnland-
butter, Berlin W. 8, Mohrenſtr. 58/59, einzuſenden.

Soweit Molkereien einen Verwertungsverband ange-
ſchloſſen ſind, iſt der Verwertungsverband zur Abgabe der
Erklärung am dritten Tage des Monats verpflichtet. Die
Molkereien bleiben jedoch hinſichtlich desjenigen Teils ihrer
Buttererzeugung, welchen ſie nicht an den Verband ab-
liefern, zur Erklärung verpflichtet.

Wer die Erklärungen nicht rechtzeitig und gewiſſenhaft
obgibt, macht ſich ſtrafbar Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder Geldſtrafe bis zu 1500

Die Erklärungen müſſen unterzeichnet ſein und zwar
mit dem Namen der Firma. Unterſchriften der Verwalter
oder der Ehefrauen ohne Angabe der Firma der Moklkerei
genügen nicht.

Jm weiteren Verlauf hat die Zentral-Einkaufsgeſell-
ſchaft den Molkereien zu erklären, welche Buttermengen ſie
in Anſpruch nimmt. Geht ihre Erklärung den Unter-

Targau, 3. März. (Vorſecht Mietsſchwind-
herint) Eine 25—30 Jahre alte Frauensperſon mietete ſich
in der Wittenberger Straße hier bei einer Witwe ein. Am
darauffolgenden Morgen verließ ſie ihre Schlafſtelle, wollte
aber wiederkommen. Zu ihrem Schrecken mußte die Witwe die
Wahrnehmung machen, daß die Frauensperſon aus der Kaſſette
20 Mk. bares Geld geſtohlen hatte; außerdem ſind ein Armband
und zwei Ringe im Werte von 130 Mk. verſchwunden. Die Diebin
hat bisher nicht ermittelt werden können.

Aus Thüringen, 3. März. Warnung vor einemSchwindler.) Jn Thüringen treibt ſich ein angeblicher
Kriegsbeſchädigter, welcher ſich Karl Reimann nennt, und
am 27. Auguſt 1885 zu Egel geboren ſein will, umher und ver
fucht, Landleute um den Mietstaler zu beſchwindeln. Er
will an den Kämpfen im Oſten teilgenommen haben und ver
wundet worden ſein, welches umſomehr glax r erſcheint, da
der Schwindler an der rechten Seite des Halſes und an der
rechten Hand verſchiedene Narben aufweiſen kann.

Moſigkau, 3. Märg. (Durch Schaden wird man
klug.) Ein angeblicher Landmann aus Moſigkaun bietet in
Sandboden gewachſene Kartoffeln, ferner Butter und Räucher
waren zu Preiſen au, deren Billigkeit allein ſchon Verdacht er
regen müßte. Aber immer wieder fallen Frauen auf den
Schwinrdel herein und leiſten die verlangie Anzahlung.
Jhnen genügt offenbar die Verſicherung des „Biecdermannes“, daß
er aus Moſigkau ſtamme. Jn Moſigkau aber kennt niemand
den Menſchen und keine der Käuferinnen hat bisher die beſtellten
Waren erhalten. Es gibt eben Menſchen, die wur durch Schaden
klug werden.

Verſchiedene Nachrichten
A Trebitz b. Könnern, 3. März. 25jähriges Amts

jubilä um.) Vorgeſlern feierte der hieſige Kautor Hahn
ſein WBjähriges Amtsjubiläum. Von ſeiten der Gemeinde wur
den dem Jubilar zwei wertvolle Reliefbilder überreicht. Von
nah und fern erhielt er außerdem zahlreiche Glückwünſche und
Geſchenke.

tu. Leipzig, 3. März. (Zur Leipziger Meſſe.) Zur
r des Meßfremdenverbehrs hat das Polizeiamt der Stadt
Leipzig beſondere Beſtimmungen getroffen. Alle Meßfremden
haben ſich auf dem Meldeamte der Polizei durch ihre Ouartier-
geber aurmelden zu laſſen und die erforderlichen Papiere vorzu
legen. Von Ausländern iſt auch der Paß abzulicfern. DiePäſſe werden von einer beſonders eingerichteten Poligeipaßſtelle
im ſtädtiſchen Kaufhauſe geprüft und ſind dort von den Fremden
verſönlich abzuholen, damit die Perſon des Paßinbabers durch
Vergleich mit der im Paſſe eingeklebten Photographie feſtgeſtellt
werden kann. Falls ſich der Fremde nur einige Tage ien Leipzig
aufhalten wird, wird der Sichtvermerk von dem Polizeibeamten
ſofort auch für die Abreiſe bewirkt

z Torgau, 3. März. (Um den Schiffahrisverkehr
auf der Glbe bei Torgau wiederherzuſtellem),
verſuchte man heute den am Sonntag verunglückten eiſernen
Geotreidekahn ins Schlepptau zu nehmen. 5 Dampfer mit zu-
ſemmen 9000 Pferdekräften waren bei der Arbeit tätig. Jeder
Verſuch, den 70 Meter langen, verſunkenen Kahn von der Stelle
zu bewegen, mißlang, ſo daß vorausſichtlich eine Sprengung desKahnes erfolgen W

W. Meiningen, 3. März. (Lieb Vaterland magſt
ruhig ſein Der Herzog von Meiningen hat bei dem
zehnten Sohne des Holzhauers Adalbert Schmidt in
Heubach eine Patenſtelle übernommen und ein Geſchenk von 50
Mark überſandt.

g Dieskau (Saalkreis). 3. März. (Die erſten jungen
Häschen) wurden jetzt in hieſiger Feldmark aufgefunden.
Die Wittarungsverhältniſſe ſind den jungen Tieren nicht ungün

nehinern nicht ſpäteſtens am 12. des Mts. zut, ſo erliſcht die
Lieferungspflicht für dieſen Monat.

Die Voerſandanweiſungen, welche die Unternehmer zu
befolgen haben, können erſt nach dem 12. d. Mts. erteilt
werden. Den Molkereien wird von der Verſandanweiſung
ab Gelegenheit gegeben, die Futter in Teillieferungen ab-
zutliefern, es wird ihnen hierfür die Zeit vom 12. des einen
bis zum 12. des nächſten Monats zur Verfügung ſtehen.

Es iſt nicht angängig, die von der Zentral-Einkaufs-
geſellſchaft beanſpruchten Buttermengen vor der Erteilung
der Verſandanweiſung oder gar ſchon vor der Jnanſpruch-
nahme verſandbereit zu ſtellen und auf Lager zu legen.
Ein Voerſendung der Butter darf erſt nach Erhalt der Ver-
ſendaweiſung erfolgen. Molkereien, welche in gegenteiliger
Weiſe verfahren, haben die daraus entſtehenden Nachteile
ſich ſelbſt zuzuſchreiben.

Halle o. S., den 1. März 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver-
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15. Februar 1916.
Zu S 65. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der
Ortſchaften im Amtsbezirk iſt verboten in der Zeit vom
1. April bis 30. September nach 9 Uhr abends und vom
1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr früth.

Zu S 6hb. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sonnenunktergang.

Dölau den 3. März 1916.
Der Amtsvorſteher.

gez. Hen z e.

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des Brauhauſes Döllnitz hier

iſt die Räude feſtgeſtellt worden.
Döllnitz (Saalkreis), den 2. März 1916.

Der Amtsvorſteher.
Goedecke.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung gemäß wird erneut darauf auf-

merkſam gemacht, daß Reklamations-, Zurückſtellungs- und
Urlaubsgeſuche auf Grund häuslicher und gewerblicher
Verhältniſſe für Mannſchaften des Feld und Beſatzungs
heeres ſtets an den Zivilvorſitzenden der zuſtändigen Erſatz
kommiſſion zu richten ſind. Die vielfach verbreitete Mei-
nung, daß ſolche Geſuche wirkſamer und ſchneller ihr Ziel
erreichen, wenn ſie an das Kriegsminiſterium oder das
Reichsmarineamt gerichtet werden, iſt irrig, da ſie von dort
erſt den zuſtändigen Stellen zugefertigt werden müſſen.

Geſuche um Entlaſſungen haben, was beſonders hervor-
gehoben wird, nur ausnahmsweiſe im Falle eines dringen-
den Notſtandes Ausſicht auf Berückſichtigung.

Halle a. S., den 2. März 1916.
Der Magiſtrat.

ſtig, ſo doßß zu hoffen iſt, daß ſie gut durchkommen. Vom erſten

dieſer im ſelben Jahre nochmals zu ſetzen pflegt. Bei dem zahl
reichen Beſtande alter Haſen iſt daher auf einen guten Ausfall
der Haſenjagd zu recharen.

Landwirtſchaftliches
Die Sagtzuchtwirtſchaft Gut Jrlbach (Ockonouierat J.

Ackermann) in Straßkivchen bei Straubing (Nieder-
bahern), empfiehlt ihre Original Hochzuch n n g. Brau
gerſte, eingelragen im Hochzuchtregiſter der deutſchen Land
wirtſchafte geſellſchaft. Beſtens anerkannt ſind Original Acker-
mann „Bavaria“ und Original Ackermanns „Danubig'“,
Landwi: tliche Vereine und Bezugevereinigungen erhalten
auf die Preiſe entſprechende Rabatte. (Vergl. die Empfeh
lung, r der vorliegenden Nummer der „Hall Ztg.“ beigoge-
ben iſt.

perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem herrſchaftlichen Diener Lauge in

Könnern, Saalkreis, das Kreug des Allgemeinen Ehrengeichens.
Die Rote Krouzmedaille 3. Klaſſe erhiellen: der Arbeiter Karl
Baumann in Aſchersleben, Barbier und Friſeur Frang Bau m
garten und Zimmermann Hermann Stumm in Wolkrams-
hauſen, Kreis Grafſchaft Hohenſtein, Gerichtsaktuar Karl Bre-
m i ſch in Magdeburg, Dekorateur Walter Conrad in Torgau,
Glaſermeiſter Ferdinand Enge in Dommitzſch, Tiſchkermeiſter
Wilh. Fäths in Genkhin, Kaufmann Guſtav Greiſing in
Tangermünde, Landwirt Otto Heinenrannu in Frienſtedt,
Landkreis Erfurt, Gerber Ferdinand Kohle in Mühlhaufen f.
Thür., Tiſchlermeiſter Arthur Kirchner in Stolberg a. H.,
Hauptlehrer Max Kühn in Groß Vavzula, Kreis Langenſalza,
Eiſenbahnſchloſſer Guſtav Lagß in Magdeburg,, Gärtner Bub-
wig Mahrhold und Maurer Robert Voigt in Elyxleben,
Landkr. Erfurt, Muſiker Gerhand Mohr in Liebenwerdo, Zim
mermann Guſtav Reinicke in Taugermünde, Mrurer Arnv
Riege in Klein Rettbach, Landkr. Erfurt, Maſchiniſt Wilhelm
Schampel in Tangermünde, Maſchinenbauer Otto Schulz
in Stendal, Holzbildhauer Robert Wiegner in Eilenburg,
Lehrer Aber Wokeck in Mühlhauſen i. Th. die Bakteriologin
Klarg Fritze in Magdebürg, Schweſier Gerhardine? Meemen
in Erfurt, Schweſter Helene Weckebrodt in Magdeburg

Sportnachrichten
Autoſport

Eine Geſellſchaft für Kraftfahrkunde iſt im Anſchluß an den
Allgemeinen

wer

Deutſchen Automobilkluh gegründet worden. Sie
ſtellt ſich die Aufgabe, ſowohl durch wiſſenſchaflliche Eirzzelunter-
ſfuchungen als auch durch gemeinſchaftliches Ausproben bon Neuc-
rungen ſeitens einer größeren Zahl von Mitgliedern die toch-
niſchen Auſgaben des Kraftfahrweſens ſyſtematiſch zu löſen und
damit die Kraftfahrtochnik ſelbſt zu fördern. Ferner werden Be
ſichtigungen, gemeinſchaftliche Fahrten und Vorträge mit auſchbie-
ßender Ausſprache veranſtaltek. Am 16. März findet im Hör-
ſal des Königlichen Muſeums für Meereskunde, Berlin, Geor
genſtraße 34——36, ein Vortrag des Herrn Walter Oſtwald über
das Thema: „Wie ſpare ich Breunſtoff.“ mit Demonſtrationen
ſtalt. Der Beitritt zur Geſellſchaf für Kraftfahrkunde erfolgt auf
Aufforderung des Vorſtandes. Meldungen für diesbezügliche
Aufforderungen ſind an die Geſchäftsſtelle Berlin W9, Polks-
damer Straße 134 h, zu richten.

r 3 tJagd- Verpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Dobis, umfaßt etwa 4955,9 ba oder1942 Worgen, ſoll auf 6 Jahre, vom 1. April 1916 bis 1. April i022

öffentlich meiſtbietend am Sounnabend, den 18. März 1916,
nachmittags 4 Ubr, im Niemann'“ſchen Gaſthofe hierſelbſt ver

pachtet werden. JBedingungen liegen zur Einſichtuahme bei mir aus und werden

im Termin bekannt gemacht. W
Dobis, den 1. März 1916.

Der Jagdvorſteher.
cJ. V.: F. Doenita.

777
Gebrüder Dippe, Aktiengesellschaft

Quedlinburg a. Haxz.

Faathafer wFaafgerste De
Faat-Sommerweizen)

Bestellungen auf Winter-Saatgetreide
rechtzeitig erbeten. 658

Viehverkaufsoereinigung Bismark und Ungegend.

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

35. Vieh X Auktion
am Mittwoch, den 22. März

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf kommen
G ea. 230 Haupt Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenbei!,
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
zucht von Herdbuchtieren. Beginn der Anktion 9 Uhr vormiltags.

An dieſem Tage kommen Milch vieb (tragende Kühe und
tragende reſp. ſriſchmilchende Färſen, ca. 200 Stüch und güſtes
Vieh (Bullen, Ochſen und Rinder, ca. 130 Strich zum Verkauf.

Alles nähere iſt aus den Katalogen, die unentgeltlich zu beziehen
ſind, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind zu richten an

B. Lüders, Biemark (Altmark. 870
Jch ſuche mich in Verbindung zu ſetzen mit leiſtungsfähigem Füchter

oder Guts wirtſchaft bezüglich Lieferung von

Spinat
für die bald einſetzende Spinatzeit. sWerte Zuſchriften erbittet

Ernst Ziüllimg, Halle a. S.
Gbſt- und Gemüfehalle, Hanptgeſchäft Steinweg 2.

Satz aber hängt der Ausfall der Haſenjagd weſentlich ab, da.

aner
und
n. S.
18 V

S

c
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Fehlende oder nicht ausreichende
dANNHEI BETRIEBSKRAFIT

behebt man am SChnelIsSten und z Wweckmmaä Be durch

LABN O OPIOBIILEMNHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

Pflanzen Sie Keine

Ohsthäume
odersonstige Gewächse aller Art,
bevor Sie nicht den Garten
ſfreund Nr. 31 von Ed.Poenieke Co. m. b. H.Baumseohulen in HDeiitaseh. ger
lesen haben. Dieses hübsche.
ehrreiche Work enthält zahbl-
r rhgtaehrnvdiegg An nse,
dio den Erfolg der Phanzungnern Es wird Kostenfrei
reraoandt. r

Auzabl Waggonladungen

Saat Kartoffeln
ſofart zu kaufen geſucht.

Abnahme und Zahlung
erladeſtationen.

Kkölnischo andesprodubten

Haudeolsgeellgchalt m. h. Iftg,

Köln. Rothbgerberbach 13.
Fernspr. A. 447. Telegr. Adr. Kolag.

gutterrübenſamen!
Rote Eckendorfer, 1. Abſaat

in bekannter, guter Dualittät.
Srgſ 1 Ztr. 48Mk.,50 Pfd. Mk.d. 14 4 Mk. verkauft p. Nachn n e (66910

ittergut Rehmsdorf
bei Zeitz

Säcke ſind vorher einzuſenden.
7

Roten Schlauſtedter
Sommerweizen,

anerkannt von der D. L. G. Berlin
und d Landwirtſchaftstammer Halle
n. S. gibt ab zur Saat, den Ztr. zu
18 Viart in Käufers Säcken.

Schulrve, Gut Schilddorf,
Ofterburg (Altmarh. 788

Saatkartoſſeln
kauft u. prrut alle gangbaren

Sorten Otto J rumtlich suge en. Saatkartoffel-
händler elephon 5275. (6970

Futterkalk

gegen guodenweihe
empfiehlt (7100

Ernst Jentzsch,
Leipzigerſtr. 31.

L L

Tanne Navchinen,

Keiohhaltiges

Ersatzteillager

Central -Ankaufstelle
Halle (Saale)] Filiale HalberstadtMerseburgerstrasse 17/19. 1806] Königstrassge 35.

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Landwirtschaftskammer für die Provinz Saehsen

für landwirtschaftl. Mascohinen und Geräte

Hallesohe RöhrenvwrerKe A. 6.

ZLentralheiz ungen.
Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

Halle S. Fernsprecher 903, ur7os
Abteilung C.

aller
Besonders empfehlenswert:

Eigene Rohrhütte,

e n eS

II

NB.

a el o 1 ph Steiger, en

Empfehkle zur SaatUrigina Leutewitzer Hunkelsamen

rot und gelb.
Die Leutewitzer Runkelrübe Teiehnet sich anerkannter-

maßen neben sehr hohen Massencertrag ganz besonders
durch höchsten Nährstofſgehnalt und größte Haltbarkeit
aus. die ist der wertvolilste Ersatz für die fehlenden
Kraftfuttermiüttel.

Für Drillsaat und Pfannung gleich gut geeignet.
Preis bei Entnahme unter 5 kg das Fg 150 M.

von 5 bis 24 K r das x 1,30 M.
25 kg und darüber das kg 120 Mk.

Postkolli portofrei 7.,50 Mk.
ob um billigt. Prospekt und Muster kostenfrei.

Rittergut Leutewitz Amtsh. em. Bahu- Poststat. Tentowitz b. Neiten.
Original Leutewitzer Gelbhater ist aus verkauft. t1705 S

m Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges

m weiten
L. G.Hochzucht Nr. 75Vorzüge g. Kornerträge.

Staub und Steinbrandfreiheit.J 3. Lagerfeſtigkeit.

4. Frühreife.Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes für meine Zuchten

nüßtgen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen
bezogen wird oder wo ein dreijähriger Abſchluß auf mindeſtens
20 Zentner pro Jahr erfolgt, um 1 Mk. pro Zentner.Auf Wunſch Proſpekt, Druckſachen über Kultur und Anbau
der Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw.

Rudolf Bethge, J chachens leben.
Anerkaunte Saat twirtſder Landwirtſchaſtskammer ftreh t Sachſen

Gerſte II zentralheizungen
D. L. G.-Hochzucht Nr. 33 a r2. Original Rudolf Bethges zGerſte III I er erhe reD. L. G.Hochzucht Nr. 34 a -Ff3. Original Rudolf Bethges nes u V gr n

Aen u. Lutftungs-nlggen
eaner Art.

Amoobenetuvricheterngeo. für all wer u 3ehe S2000 im Be
Saohsse Co. Halle S

altest Beſenagetruaa an Protas,

L ALAIAIIIII.Hall. Versiehermng geg.

Johannes Meyer. Göbenſtr. 18 pt
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez
t. Garantie Zahlung nach Erjalg.

IIIIIIXCCEMGWCCMGWGBDDSDIII e

Kein e
Futternot

in Ihrem Wirtschaftsbetriebe, wenn Sienach den Weisungen ve rtahren, dis in
meiner M&seitig. Druckschrift UeberFutterrübenbau“ auf Grund 30jkh-
riser Krfahrung enthalten sind.
m x to Dieses Uoenh-ie anerkannte uchtzeichen derHochzueht Zuk- Deutschen Land
Kkerwalze“ bringt wirtschafts GeErträge bis zu golison durS sollschaft bürgt560 ar vom kür eine durchaus

vegs dewatrte Sorto.
lin Interesse der Dur hliitterims unserer
Viehbestände versende ich obige Druck-
schrift auf Verlangen postfrei, solange

vorrätig
Domänenraf Eduard Meyer,

Fricdrichswerth in Thüringen Nr. 131.

843

EEIEIIEIIIIIIIEIIIIIIE

h h

I

Original
Acherma uns

Saatgerſten Hochzuchten

S III S II
Eingetr. EVromarte

für Bhden, fär undunerreicht Legeeſek frſhreif, feier
Etmetragen im Hochzuchtregier der Deutſchen Landwirtſchaſtsgeferhaft.

n 100 Ztr. 30 unter 100 Ztr. UnterZtr. 1 p. Ztr. mehr zu meinen Verkaufs und
Lieferungs edingungen. [1714

Bei Beſtellung bitte um Angabe d. Kommungalverbandes.

Saatzuchtwirtſchaft Gut Jrlbach,
Poft Bahn, Telephon Ne., 9, Straßkirchen b. Straubing.

Gekonomierat Ackermann.

Saathafer! futterschweine
Stelbie Wautedter) war Und Ahsafzferkel

Rittergut Rehmsdorf Kautt in gröberen Mengen gegen
bei Zeitz. W Kasse direkt vom Vie w. und

Säcke einſenden u. Kommmal- ittot um speziolles Angebot.
verband angeben. Kroisausschuss Sehmalkalden.

Kirs chese deal
orlelnalkunkelsant

Beste tloher Nahrwert,
50 kg T. M. I M. I60
Originol Krsches Hutern e er
I Klrsche -Pflffelhach
Dom. Sundhausen tigt Gotha)

Bezug durch Genosenscheaften
und la Samen-Handhungen

Arigino! Kirzches lodbericher F Uterwöhre

ist hochertrag- und gchaltreich, bis 450 ZentnerMorgen, deshalb bester Ersatz für das fehlende Kroftuſe,

Auch als Speisemöhre gesucht. Drillſertige abgeriebene
Soet. 10 Pfund M. 40. 1 Pfund M. 4.50 empfichkt

A. Kirsche-Pfiffelbach,
Domäne Sundhausen (Herzogtum Gotha).
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Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. 5, re
Bund zur Erhaltung und Rehrung der dent

Elektrische Licht- und
Kraftanlagen

jeder Art
UVUeberlandzentralen,

Industrieanlagen,
Städtische Elektrizitätswerke

führen jedery a infolse grossen Motoren-Haterialiagers noch ausfeime fians herzfell,
Halle a S rot

7 5. I
und Ingenienrbesuche auf Wunseh.

Fernsprecher
807 und 857.
Voranschläge

Gieseguth's
Handelslehranstalt,
Halle a. S.,
(Nähe Hauptpost), Fernruf 3013,

lehrt gründlich kaufmännische und lIandwirtschaftliche Bueh-
ſührung. Rechnen,
Schönschröft. Annchineeehreiben, Korrespondensn,Sprachen usw. J oM ständige Kontorpraxfs.e Vierteljahres-. Halbjahres- und Jahreskurse.
Eintritt täglich oder am I. Märxz, 1, April usw.

Ghemieschule für Damen.
Anssichtsreicher Beruf. Sorgfültise Ausbildung in wissen-

schaftlichen, technischen und Handelsanalysen,
Jahreskursus 600 Mark. 1854

Labor. Dr. P. Herrmann e tr. 79.
Berechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Reatabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 4. April. Landwirtſchaftsſchule(Franzöſ) von Quarta ab Oſter- u. Michgelisabtlg. und Realabtei-

lung (Franz. u. Engl.): 6 Klaſſen, Berechti: ung zum einj.-freiw.
Fienſt uſw. Ackerbanſchule (theoret., ohne fremde SpracheKlaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen Abteilungen Oſtern
und Michnelis. Näheres durch die Direktion (837

ßarthsche Privatßealsohuſe mit Internat

Gegr. 1863. in Leipzig. Georgiring 65.
Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Vorschulklassen,.
Bergehtigang zur Ansstellung von Aeugnissenfür den Binj.-Freiw.-Militürdienst. Regelmäüssige
Arbeitsstunden, sorgfältige Vachhilfe, gewissenhafteBenaufle hntigung. Neuzeitlich eingerichtetes Schul-

haus und Internat. Prospekt, auf Verlangen, (1700
Diür. Dr. Roesel.

Alumnat Blankenhurg-Harz
ber. z. Ausst. v. Zeugnissen für einjähr. freiwillig. Dienst

und für 0 h rsekunda der br. Oberrealschulen,
Prosp. durch die Leitung.

Walc-Päcdagogium Bacl Berka i. Th.
ßealschule Gymnasium Realgymnasium
Hrziehungsschule nach Godesberger Art. Lehrer und Hauseltern,
Arzt und Erzicher arbeiten Hand in Hand au allseitig tüchtiger
Ausbildung der Jugend, zur Förderung der Iur n r rzur Pflege und Erstarkung der Zarten. Endemann,Baſlenstedt i. Harz.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Das städt. Alumnat nimmt Schüler sämtl. Klassen auf.
Auskunft durch den Magistrat oder Direktor. 841

haushaltungs-Schule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Kieſengeb.). 1703
Erſtkl. altreuv ſaun. n ein herrlicher Gebirgslage. Gründliche
wir u. wiſſenſchaftl. Ausbil ldung Gartenbau Geflügelzucht

Molkerei landwirtſchaftl. Handelskurſe. Prima Referenzen.
Proſpekte bereitwilligſt. Schulporſteherin Vrida Tepler.
Ktaysehe Brziehungsanstalt v Realsehule m Iena.

Verleiht Zeugnis zum Kinjäührig- Freiwllligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer
lahns Handelslehranstalt Klingenthal i. Sa, Gegr. 1807,

Drei höhere Abteilungen zur Erlangung des „Binjährigen“, Höh.
Dauernd gli inzende Erfolge infolge

o Schüler in 5 Erdteilen. Deoutsch ekaufm. u. real. Ausbildung.
einzigartiger Methode.

ist ämfeher varhgererlftneien kransaktloner

zur Verfügung zu ſtellen.
bittet der Unterzeichnete um ein Angebot der Pachtſummen.
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft wird dafür Sorge tragen, daß
das Land ſachgemäß verwendet wird. Die Zahl der LandSuchenden iſt außer
ordentlich groß.

Gleichzeitig erfolgt die Bitte, die vom Bund zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft angeſtrebte Ernährungsfürſorge durch Spenden zu

zu richten an die Geſchäftsſtelle des BundesZinkssartenstr. 15 unterſtützen. ieSprechſtunden von 9-—1 Uhr(Phyſiologiſches Jnſtitut, Magdeburgerſtraße 21.

859)

Aufruf

Spenden ſind

Veldmessen. Stonograpnſe, und von 3--6 Uhr, außer Sonnabend nachmittag).

ſchen Volkzkraft.

an die Bevölkerung von Halle
Alle Beſitzer von Land in Halle und Umgebung, da ſie aus

irgend welchen Gründen in dieſem Jahre nicht ſelbſt wirtſchaften können, werden
gebeten, dieſes der Allgemeinheit zum Gemüſe- und Kartoffelbau

Jſt eine unentgeltliche Abgabe unmöglich, dann
Der Bund zur

Profeſſor Dr. Emil Abderhalden,

Kriegsanleihe
vierten Kriegsanleihe

an unsere Versicherten
Im Interesse möglichst starker Beteiligung geben wir auch von der

1732

Stücke zum Ausgabepreis ab und stellen auf Wunsch den Gegenwert nach
Massgabe unserer Bedingungen als Policendarlehen zur Verfügung.

Stuttgarter Lobensversicherungsbank a, G, (atte Stuttgarten)

S

See m errnre

bumpen, Knochen, Papier, Makulatur, alte zerrisseng Särke
Kauft an anerkannt höchsten Preisen

Sammelstelle
für Rohprodukte Telephon 237

Philipp Schwahbach, Raffineriestr. 44.

n II un
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Ktrauss gehe &Awatzenule

wer t im Sgue ern und
r chuen für eig. Bedarf.u chrägüber Kaufhbans Fikan.

Bad Kösen (churunu)

Pädagoginum r Wie
exta bis Unterſekunda. jäberenung uch Fericubeßg

Proſp. d. Prof. Dr. Posseldt.
ordesseho belbiinngs Akademie

Gr. Steinſtr 24. 694
Wange wirkliche Alademie.

Für Zuſchueider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg-
reichſte Ausbildung. Sonderkurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids, Direktor.

s i Penſion (ffr
chülerinnen, Deſ hplatz 181. ütterl. P Wehhie Reiz. Reſidenz, gute hulen

Solbad Sooden-Werra,
villa Erißka.

Gebildete junge Mädchen finden
für die Kurzeit Mai erFern ufnahme ndErl r des Haushderfeinen Küche Hkonril

Kitter

Flügel
ſſ sind das Entzücken

jedes Künstlers
Unübertroffen in Ton

und Preiswürdigkeit

Diceker Hals.
Bei dickem Hals, Blähhbals, ihals, DHrüsensehweilunge
Kropf, ver we h lag
Dr. Karoli' s Hals u. Drüsen-
balsa am u. Tropfen, Preis3 Mk. 50 Pf. ſriolg erstaunlich!

Herzogl. i Charlotten-Apotheke
dburghbausen. Gio

Asthmaleidende! n
Bei leichten u. veralteten Fällen
erteilt gerne ganz umsonst Aus-
kunft L. Schulta Berlin-
Halensoe, Katharinenstr. 21.

N

Sür KRheumatiker und Nervenleidende.
Meine Schmerzen waren wie weggeblaſen.

Zeit ſtellten ſich in meinem rechten Oberarme rheumagtiſche

erhielt ich Kenntnis von Jhren Togal- Tabletten und kaufte
mir geſtern eine kleine Packung. Heute bereits nach Ein-
nahme von ſechs Tabletten ſind die Schmerzen wie weg-

bei ſich bietender Gelegenheit gern weiterempfe
Was Herr Geheimrat K. von
ſie welche Togal nicht nur bei Rheumag, Jſchias, Hexen-
ſ

ſondern auch alle diejenigen, welche es bei allen Arten von

begutachtet.

Herr Geheimrat K. in H. ſchreibt u. a.: „Vor einiger
Schmerzen ein, die nicht weichen wollten. Durch die Zeitung

blaſen, wovon ich Jhnen aus Dankbarkeit gern mit dem
emerken Mitteilung mache, daß ich das vorzügliche Mittelhien werde.“

ogal ſagt, werden alle be-

uß, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern verwenden,

erven- und Kopfſchmerzen gebrauchen. Aerztlich glänzend
Alle Apotheken führen Togal-Tabletten. (1711

Neue

Jahn-Atelier Willy Muder
Promenade 16 l. h an Leipziger Durm,

a Fernsprecher 3483. (846(Geistespflege. Erste Empfehlungen. Schülerheim, Prospekt.
Verwoendoet (6994ODberrealsehule zu Delitzseh. ren fennig.- JAnmeldungen für das am 27. April beginnende neue Schuljahr 8nimmt entgegen und Auskunft erteiit Direktor Dr. U. W ahle. G e Marken

e auf Brieten, Karten usw.Ackerbauſchule

Kloſtergut Badersleben
(Prov. Sachsen) gegr. 1846.
Fachſchule (verb. mit IJntern.) mit

1000 ev a intenſivbetriebener ad mirtichaſg.o rige a lt eore-tiſcher und S Unterricht
Anmeldungen nimmt ſchon 558

entgegen (302
Die Direktion

der Aokerbauschule.Grrabungoſtelle für Kriegerfamilien.

erlnen Boe für jedermannMontags, Mittwo u h3 und „onnabendeDeutſches garte die rband näliongler Vereine)

Gancant Plianzenextran ehe

ürtzlich empfohlen, glänzend
bewährt. Erhältlichickerhranhe in allen Apotheken. Vederlagen

für Hallo Dr. A. Praneke undNi reneidenäe
mann Ppasect r.k. Rum alle Iarkt f/.

Be manns Prospekte u. Gutachtenkosten-
Tabletten G auch durch die Pharmaz. u

Chem. Spezialgeschäft m. b. H.
Berlin Ha. W. 50. (1713

Marienſtraße 17 I. (187

Zei Nanu und arn Leiden
lese jeder meine Broschiire a WorteGegen LEKinsendung von Pf. in Briefmarken an die

m

Gesehäſtsleute!

Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

n Annoncen

Nachrichten

für Stadt und Land
Oldenburg i. Gr.

führende oldenbg. Landeszeitung

in den

Einzige Tageszeitung der Residenz

Auflage 30000 Exemplare

Das ganze oldenburger Landkönnen Sie mit e einzigen
Zeitung bearbeiten

Billiqe mere
„5 Pordern tie ostenlose Iogertionsoferto

l

Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Aüge zgelstr. 25 a,erfolgt die Zusendung in geschlossenem uvert ohne

Anfdruck. (1720Dr. med. Gerrer, Snerialarzt f. Hant- Harnleiden, Jnvwelen

6 WVratzke u. Steiger,
o Silber

Hofleferanten,Poststr. so
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